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Das dciitfclyeiiglifche Abkoniiuen wegen
Egypten

Gerade während des Besuches König Ediiards
bei Kaiser Wilhelm in Kiel ist die überrafcheiide
Kunde voii eiiier Vereinbarung zwischen Deutsch:
land und England hiiisichtlich Eghpteiis bekannt
geworden. Die Vereinbarung stellt sich iiach
einer offiziöfeii Berliner Mitteilung folgender-
niaßeii dar: Die englische Regierung hat das
Zugeständnis gemacht, daß, während der deutsche
Handelsvertriikx mit Eghpteii abläuft im Jahre
1912, von welchem Termin ab Deutschland
auf seine nnd in ihrem Ergebnis einstweilen
kaum berechenbare kliereiiibariiiigeii iiiitEiiglaiid
angewiesen wären, dem deutschen Handel Eghp-
ten in Zukunft prinzipiell unter denselben Be-
dingungen wie dein Fraiikreichs offen steheusoll.
Da Frankreichs Vertrag noch ca. 30 Jahre
läiift, sind Deutschland auf absehbare Zeit
ftabile und güiisiige Haiidelsbeziehiiiigeii zu
Egppten gesichert. Die Nebeiipiiiikte des Ab-
komiiieii betreffen die Anerkennung der deutschen
Schulen in Eghpteiu die Gleichberechtigung der
deutschen Funktionäre mit denen der eiiglifcheii
Regierung. ��- Likiis die Gegenleistung Deutsch:
lands sur diese erheblichen Konzefsioiieii aiibe-
laiigt, so bestehen sie iii seiner Zustimmung zu
dein Dekret des Khedive über die eghptifcheii
Finanzen, welihes im Aiifchliisse an das fran-
5bfifch=englifcbe Abkoiiinien wegen Eghptens der
eghptifclseii Regierung freie Verfügung über die
Einnahmen des Landes gibt. Die Funktionen
der Kasse der öffenlichen Schuld werdeii be-
schräukt auf die Erhebung der Einkünfte, die
bestimmt fiiid zur Bezahlung der Eoupoiis.
Die Kaffenverwaltiiiig soll nicht mehr das
Recht haben, iii die allgemeine Verwaltung des
Landes einzugreifen, und der Reservefonds, der
sich gegenwärtig auf 5500000 Pfund Sterling
belaust, der eghptifcheu Regierung überlassen
werden. Jn England hatte inaii erwartet, daß
die Jnkraftfetziiiig des Dekrets keine eriistliche
Schwierigkeiten seitens der anderen ålliächte
finden würde, tatsächlich ist die Zustimmung
Rußlaiids und anderer Mächte auch fchoii vor
einigen Wochen gemeldet worden. Wenn
Deutschland sich nicht gleich diesen anderen

Dei· Jliiizori1l8herr.
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tFortsetzunghUiachdriick verboten!.
Gegen die zwölfte Stunde war es, als die

Dorfftraße hinab zwei Männer fchritteii, die
den weiten Weg von der Stadt zu Fuß zurück:
gelegt hatten und sich aufrichtig freuten, bald
ihr Heini zu erreichen. Es war der Schutze
von Thiiriii und ein anderer Bauer, beide ernste
und verständige Männer. Schiveigend festen
sie ihren Weg fort, sie waren ini·ide, aber als
sie an der Kirche vorbeigingeii, faßte der Schulze
plötzlich den Arm seines Begleiters

»Sieh doch, Martin, da ist wirklich Licht
in der Kirche!«

Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen,
als die Turiiuihr in langsamen, iiiächtigen
Schlägen die zwölfte Stunde verkiindigte

Bauer Martin war ein beherzter Mann,
der bei Gravelotte und Sedaii dem Tode ruhig
entgegeugeseheii hatte· Seht riß er seine Mütze
ab und staninielte ein Stoßgebet.

,,Alle guten Geister lobeii Gott den Herrii!«
sprach er zitternd.

,,Aiiieii!« giitwortete der Sihulze ernst.
»Nun koiiiin aber mit. Wir müssen sehen, was
das ist. Es ist zweifellos Licht und zivar Licht,
das sich bewegt, bald hoch, bald niedrig. Es
sUId also Nienfcheii Dort. Sollen Diebe eiiige-
brechen sein? Die Kircheiikafse hat ja der
Herd« Pfarrer doch bei sich iiii Hause!«

Schiiell iiiid geräuscljlos betrateii Die beiden
kräftigen Niäiiiier den Kirchhof und blieben
lauschend an Der Kirchentiir stehen.

»Ich liöss Schritte-«, fliifterte Der Schulze,
�c6 geht jeniaiid drinnen umher.�Bauer Martin iiickte.

«Jch hör« es CUchC gab er zurück, ,,es
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Niächteii ohne iveitercs zu einer Zustimmung
entschließen konnte, fo lag das daran, daß
Deutschland iiiit größeren wirtschaftlichen iiiid
auch wissenschaftlichen Jntereffeii in Eghpten zu
rechnen hatte und es fraglich war, ob diese
Jnteresfen nicht durch die Fraiikreich gemachten
besonderen »Zusicheriiiigen berührt wurden. Nun:
mehr hat aber Deutschland von England die
bestimmte Zusicherung erlangt, daß dem deutscheii
Handel Eghpteu in Zukunft prinzipiell unter
deii gleichen Bediuguiigeii offen stehen soll, wie
dein französischen Haiidel, und da Deutschland
außerdem noch andere Vergünftigiiiigeii iii
Eghpten von der englischen Regierung erlangt
hat, so lag kein Cåriind mehr vor, noch läiiger
iiiit der Zustimmung zii dem erwähnten Khedi
vialdekret zu zögern.

Es fehlt nun schon jetzt nicht an Bemäui
gelungen dieses deutfclyeiiglischeii Abkoiiiineiis
in der deutschen Tagespresse und kann iiiaii
hierbei die Befiirchtiiiig vernehmen, Deutschland
sei bei diesen eghptischeii �Abmachungen englischer-
seits übers Ohr gehauen worden, wie zuin Bei:
spiel bereits bei dein Zanzibarvertrag Augen:
scheiiilich sind aber derartige Beinäiigeliiiigeii
iiiid Befürchtiiiigeii grundlos, Deutschland hat,
wie die Keriipiiiikte des iiiit England getroffe-
iieii Abkomineiis klar ergeben, sehr wesentliche
Vorteile für seinen Handel wie auch für seine
übrigen Jiiteresfeii im Pharaoiienlaiide erlangt,
und steht es nur bei der deutfcheii Diploiiiatie,
sich diese Erriiiigeiischafteii iiicht wieder ent-
winden zu lasseii. Mindestens ist Deutschland
durch feine jetzt iiiit England getroffenen Ver:
eiiibai·tiiigeii iii Egypteii im Vorfpriiiig gegen:
über den iierföhiedeueii aiidcreii Staaten, wie
Russland, Oesterreichdiiigarii nnd fJtalieii, die
ihre Zustimmung zu dem Khedivialdekret ohne
derartige Abmachiiiigeii mit England gegeben
haben. Bierkiiiiirdizj ist es, daß die Tliiichiicht
von dein eghptischeii Alikoiiiiiieii zwischen Deutsch:
land und Euglaiid gerade am Vorabeude des�
Besuches Köiiig Ediiards in Kiel auftauchte,
und ein geioisser Eoniiex zwischen beiden Ereig-
nifsen läßt sich da kauiii beftreiten. Von ofsii
ziöser deutscher Seite wird iiiiii zwar betont,
daß kein Ziifaniiiieiihaiig zwischen dein Abschluß
iiiüsfeii Diebe sein. Wir sind unser zioei und
starke Nkc«iniier, wir wollen die Tiir aufmachen.�

Er drückte auf die Klinke, aber die Tür
war verschlossen.

Beide iimgiiigen nun die Kirche, um an die
zweite Eingangstiir zu derselben zu gelangen,
aber auch diese ivar zu.

»Die Türen siiid beide verschlosseu«, sagte
der Schulze kopfschüttelnd zu seinem Begleiter,
»das ist iiiehr, als ich verstehe. Hinein können
wir iiicht. Was solleu wir jetzt spät iii der
Nacht iioch Liiriii schlagen? Jin Dorf ist alles
zu Bett gegangen 1111D bis ivir Hülfe holen,
sind die Diebe doch fort. Sie haben offenbar
Nachfchlüfsel. Wir wollen iiiorgeii früh gleich
beide znin Herrn Pfarrer gehen, Damit er die
Sache iiiitcrsiicht, aber gegen die andern Leiitc
ioolleii ioir lieber schweigen, iiicht wahr?«

»Das iiieiu ich auch«, entgegnete der Bauer.
Die Mäiiiier gingen fort und ihre Schritte

verhallteii iii der Ferne.
Nach gerauiner Zeit richtete sich der Sattler-

karl auf. Wie laiige er auf dein eisigkalteii
Steiufußbodeii gelegen hatte wußte er selbst iiicht.
Er war ioie betäubt und die Haare hiiigeii ihiii
iierwildert iii Die Stirn. Die Laterne brannte
noch, niühfaiii schleppte er sich an die Kirchen-
ti·ir, die er mit zitteriien Häiideii öffnete iiud
iiiid wieder zuschloß. Jhii fror iiiid seine Zähne
schliigeii ihm zusammen, wie im Fieber. Dann
waiikte er iin Regen die diirchiveichte Dorfstraße
entlang seiner Wohnung zu und warf sich aiige-
kleidet, wie er war, auf sein Lager. Die Schrift
hatte er er iiicht gefunden. �-

Pfiirrer Hehder zeigte sich sehr beftiirzt,
als am andern Niorgeii die beideii Bauern ihm
unter vier Augen die Erlebiiisfe der verflossenen
Lliacht berichteten. ,,Diebe?« fragte er ungläubig.

»Die Altarleiichter und das Kruzefix fiiid
und ich

Namslaih Sonnabend den 2. Juli.
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dieser deutfchenglifcheii Konvention und der
Kieler Reise König Ediiards beftehe. Ein direkter
vielleicht iiicht, sicher aber eiii iiidirekter, iiideiu
das Bevorftehen der Reife König Ediiards
zweifellos auf die Geiieigtlieit bei deii Koiitra-
heiiteii eiiigewirkt bat, iiiöglichft iioch vorher zu
einem befriedigenden Abfchluß zu fommen.

Politische Uebersicht
Dentsches Reich.

König Eduard ist aiii Sonnabend, deni 25.
D. M» in Kiel eingetroffen und von Kaiser
Wilhelm aufs herzlichfte begrüßt worden. Bei
der abends 8 Uhr an Bord der ,,Hoheiizollerii«
stattsiiideiideii Galatafel wechfelteii die beiden
�Monarchen Trinkfprtiche Kaiser Wilhelm be-
tonte, daß die deutsche Flotte erfreut ist, ihren
EhreikAdiiiiral zu sehen. »Sie ist die jüngste
Schöpfung unter den Flotten Der Welt und eiii
Ausdruck der wiedererstarkeiideii Seegeltiiiig des
durch den tiereioigteii großen Kaiser neugefchixf-
feiieii deutschen Reiches Bestimmt zum Schutze
feiner Gebiete, dieiit sie ebenso wie das deutsche
Heer der Anfrechterhaltuiig des Friedens, deii
das deutsche Reich seit über 30 Jahren gehalten
und Europa iiiiterhalteu hat. Einein jeden ist
bekannt durch Euer Riajestiit Worte und Wir:
keii, daß Euer Zllicijestiit ganzes Streben auf
eben dieses Ziel gerichtet ist, die Erhaltung des
Friedens. Da auch dies Ziel zu erreichen ich
iiieiiie gesainten Kräfte eingesetzt habe, so möge
Gott unsern Bestrebungen Cieliiigcii verleihen«
König Eduard erwiderte in deutscher Sprache
iiiit einein Toaft, iii dein er unter anDerm sagte:
,,Euerer Biajeftät auerkenneiide Erwähnung
iiieiiies iiuiibliisfigeii Strcbeiis nach Erhaltung
des Friedens hat mich tief gerührt, 1111D ich bin
beglückt, in der Gewißheit, daß Euer Viajestät
das gleiche Ziel im Auge haben. Niöchtisii iiiisei·e
beideuFlaggeii bis iii Die fernstenZeiteii, ebenso
ioie heute, iiebeiieinaiider wehen zur Aufrecht-
erhaltiiiig des Friedens iiiid der Wohlfahrt nicht
allein unserer Länder, sondern auch aller andern
�Rationen!� » Iiaih den Triutspriicheii spielte
die Biusik die deutsche «!i�atioiialhhiiiiie.

Kiel, 27. Juni.
Fefiiiiiilil des kaiserlicheii Jachtkliibs statt.
Kirchengelder iiiid Abeiidsniahlgeriite aber werden
in meinem Haufe aufbeioahrt.

»Wir bitten daß Sie iiiitkoinniew Herr
Pfarrer-«, antwortete der Schiilze. »Wir wollen
uns selbst voii dem überzeugen, was wir die
veraiigeiie Nacht gehört haben

Schweigeiid nahm der Pfarrer Den Kirchen-
fchlüssel und ging voran.

»Die Tür ist regelrecht verfchlofsen«, be-
inerkte er kopfschüttelnd.

»Das war sie in der Nacht auch�, erwiderten
die Bauer, »und doch war jeiiiaiid Drinnen."

Als iiiiii aber die Männer das Gotteshaus
heiraten, entfuhr dein Pfarrer doch eiii Ausruf
des Erstaunen. Die Ulltardecke war halb her-
riintergezogeii, die schweren Leuchteriiebeueiiiaiider
geschoben, das Kruzefitz sowie Die Bibel befaiidcii
sich an gaiiz verkehrten Plätzen. Jn der Mitte
der Kirche lag aiis dem Fußboden der Stab
mit dein Löfchhiitcheir DerSchiilze nahm ihn auf.

»Wir hörten deutlich etwas falleu, einen
leichteii Gegenstand, der auf Die Steine nieDer:
klirrtez dies ist er gewefen.«

Vorfichtig warf er deii Stab wieder hin.
»Es war dasselbe Gerctiifchch bestätigte

Bauer Martin.
Der Pfarrer hatte unterdesfeii die anderen

Teile der Kirche genau befichtigt.
Es handelt sich nur um den Altar«, sagte

er dann, ,,alles andere ist unberiiht, aber hier
sind allerdiiigs Menschen gewesen. Zu welchem
Zweck? Denn gestohlen oder auch nur beschädigt
ist iiichts. Und wo find sie hereingeionunen?
Alle Fenftersclscibeii find heil!�

»Wer hat außer ihnen noch deii Kirchen-
fchliifsel?« fragte der Schutze.

Der Küster und der Patron«, war die
Antwort.

,,Alfo die guädige Frau voiii Schloß«

Die

iiicht echt, wie in alleii Dorfkirclseii rings herum, sagte Martin und die beiden Bauern sahen
denke, das ist allgemein bekannt. sich an.
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Tafel ziei·te der große von König Ediiard ge-
stiftete GoldtiokaL An der Haupttafel saß der
König Don England zwischen dein Kaiser und
dein Kronpriiizeiu Kaiser Wilhelm brachte fol-
genden Trinkspriiih aus.

»Vor zehn jscahreiu im Jahre 1894, kain
der dainalige Koiumodore der Rohal sacht
Squadroii iuit einigen englischen Herren hierher
und brachte uns gute �lBiinfche zu iiufereiii eben
iieii aufblühenden Sport. Nach zehn Jahren,
aiii heutigen Tage, haben ioir die hohe Ehre
und die große Freude, Se. Majeftät den König
Eduard VII.� den Admiral der Rohal Jacht
Squadroii unter uns begrüßen 511 können, und
zwar als unser Mitglied. Gestatten Ew. Ma-
jeftät, daß ich als Koinmodore des Klubs meinen
herzlichsten Dank Eiv. Majeftät aussprecheii darf
im Namen aller Mitglieder. Wir wissen die
hohe Ehre voll zu schätzeiy den Admiral der
Rohal Jacht Squadroii in unserer Mitte zu
wissen, von dein der Sport so viele Jahre iu
England feine Entwickeliiiig und eiiien Auffchwiiiig
genommeii hat und wo ich iiieiiie Lehrzeit durch-
gemacht habe. Gleichzeitig bitte ich, ineineii
iiiiiigfteii Dank aussprechen zu Dürfen für den
wunderbaren Pokal, den Ew. Majeftät dem Klub
verehrt haben. DiesenGefiihleii und dem Dank,
Den wir wir iinHerzeii tragen, wolleu wir Aus:
driick geben, iiideiu wir iiach echter Seglerart
dreiHiirras auf Se. Majeftät Wohl ausbringeii,
Köiiig Eduard V1l., Hip, Hip, Hip, Hurra!«

titiiiig Eduard erwiderte in deiitscher Sprache:
»Darf ich Eio. Majeftät iiieineii innigsten

Daiik aussprechen für �ihre so freundlichen Worte.
Jch bin hierher gekommen, sehr erfreut über
den  Empfang, der mir bereitet ivordeii ist von
Ew. Piajestiit und von allen Mitgliedern des
kaiferlicheii Jachtklubs Jch bin stolz, Mitglied
des Klubs geworden zu sein. Jch hoffe, daß
Ew. Majestiit oder ein anderer von den Herren
den Preis gewinnen wird, der fiir alle offen
steht. Jch daiike tausendmal für alle �führe g11te11
Wiiiiscbe Jch trinke auf die Gesundheit des
Adiiiirals des kaiferlicheu Jachtkliibs, es lebe
der skaiserl Hoch, hoch, hoch!�

König Eduard unterbrach a111 Dienstag sei:
neu Aufenthalt in Kiel durch einen Befuch Der

Dein Pfarrer wurde es klar, was die Männer
dachten, und auch in ihiii war bereits ein be-
fremdeuderVerdacht aufgestiegen. Dieser Verdacht
aber konnte er jetzt iioch nicht aussprechen,
deiiii er konnte ihn durch nichts beweisen.

Endlich sagte er langsam:
»Es wird ja zuletzt doch herauskommen.

Geben Sie mir aber beide die Hand darauf,
daß Sie über diesen Vorsall iiicht sprecheii wollen,
auch iiicht in Jhren Familien!«

»Das versprechen wir", antworteten Die
Bauern bereitwilligst und beide erfasiten des
Pfarrers dargeboteiie Rechte. »Wir hätten
auch so geschwiegen. FLBeiIii wir tun, als ob
gar iiichts vorgefallen wäre, koiiiiiit es vielleicht
eher aii das Tageslicht. Hört aber derjenige,
der es getan hat, das; es andere Leute gemerkt
haben, so iiiiiiiiit er sich iu acht.«

Der Pfarrer stand iioch iiiit Den Mäniierii
vor feinein Haufe auf der Straße, als der
Sattlerkarl vorübergiiig Scheu fah er nach
der Gruppe hiii und grüßte mit gesenkten Augen.

»Meiner Treu!« sagte der Schiilze, dein
jungen Manne iiachblickeiid »Wie sieht er denn
aus? Es ist doch keiii Tanzvergiiiigeii im Dorf
gewesen!

Dann verabfchicdeteii sich die Bauerii voii
dein Pfarrer und jeder ging an feine Arbeit.

Der Sattlerkarl ging in das Schloß und
fragte dort iiach Der Frau Baroiiiii, aber sein
Wesen war ein ganz veräiidertes. Aus die
Fragen&#39; die die Dieiierschaft an ihii richtete,
gab ei kaum Antwort und eiiiige Neckereieii
ließ er gänzlich unbeachtet. Er sah sehr bleich
aus und starrte aus eine wunderliche Weise vor
sich hin.

,, ie sind wohl krank, Karls« fragte die
alte Leuteköclsiii gutmütig.

Der junge Maiin griff sich an die Stirn.
»Mir tut Der Kopf ioeh!« sagte er leise.

tsortsehuna folgt.!



Stadt .f!eiitilttirg. Niitteitss l2 l11	" traf der·
eitglifclte 911111111111! 111 �11111111111111 ein, tritt Bahn:
hofe voii deit beidett Liiirgeriiieisterih dett Spitiett
der ·;;ivil ttiid Titiilitiirlichördeii und eitter· Att-
zcthl 9111111111111111" der· etiglifehett Kolotiie etnpsaiis
gen. Deititt begab f111! der· 111111111. hetileitet voiii
fttitrgerttitiftei· Dr. .5,itiehiitcitiii, zu LtTeigeit itacl!
den Miittdttitgsltiiiclett nnd uuternahtit voit dort
aus att Bord des Deitnpfers »Jeolittttttes Deil
tnen«, eine fiiutidfiil!it, dtticl! de·it .Litist·tt. 911111!
?211"1111D1111111g derselben erschien dt·r· holte· Gast in
der Börse, uso et· voitt sptiisideitteit der· zsieittdels
tatnirter, 9111111111111111-3, mit e·iiter· kurzen Ati
fpreiche begriiszt ittuide, ans welche· der· 911111111111!
11111 eiuigeit verbindlicheit Utkortett erwiderte.
Dann iterfiitite f111! der· ttöttig tiiit seiiieiii Ge-
folge iiach dein b!t�atheittfe, wo ein voiu Senat
gegebenes ferithftiick eingenommen wurde. Bürger:
iiieifter T1". .1"�	11"1	uau11 brachte hierbei einen
LZritiktstritcl! eitif 111111111 6DuarD eitts, in ioelcheiit
cr heirorhrtlh das; jetit zttiit ersten Male ein
briiifclter .s,ier·rfcher· als Gast in Fgtiitiltttrg itieile
nnd tiieiter ans die alten nnd itielrterzirteititeit
Beziehntttiett Fjtititbiirtis zit Englaitd und den
englischen ttolottieit hinivies. tlöttig Edttard ert
ioiderte mit einem in deutscher« Sprache aus
gebrachtett Triast eins den Senat der Stadt
.f!eiittltiti«g, in deinfellieii itaiiieittlich f111" den ihm
111 zjieiittttttrti bereiteteitEinpfeittti dankend. Tlieieh
tilushelittitti der Tafel zeigte fiel! der strittig vom
Balkott aus eiitige 9111111111111 dem Uublikittih
iooreittf er eine FLrTeigetirundfaltrt ittitei·tteil!iii, die
ihn schlie·s;licl! ioieder zum Beihnhofe fiil!r·te. Um
-l«,2 llhr reiste. der· ttottig nach Kiel zitr·t"tct"; da:-
selbst wohnte er eibeitds eiiteiit voiit Lkriitzeti
Heinrich gegebenen Diiier· bei, bei welcheiit der
Hllloiiarch zwischen dem Kaiser· ttitd dem 1111111:
priitzeii fast. sein Letufe der Tafel ergriff der·
111111111" das Wort zit folgeitder Ulnfrtreichet

Er« erinnerte daran, ioie er schon als Knabe
voti feiitett Elter·it iiach England geleitet tvttrde
und 111*1111"1.."«111111111! und Plvtiiottth die englische
Zlliaritte kennen rttid bewitttderti gelernt habe.
Er· habe danials ititter· kitndigerLeitttttg iiteiticl!e
Fahrt auf deiii ,,Delphitt« und der· »Albertii«
getan und Peinzerkoltiffe entstehen sehen, 111c seit«
dem ihren Dienst getan haben nnd von der
kiiaitglifte tierfchtottttdeit seien. Das gewaltige
�Ti«eilteit auf See im Mittelpntttte der tiritfztett
Sttiegsiiteiritie der· Welt habe deiiuals ans ft·iit
jugendliches tsteiiiiit einen ituaiislitfchlicheii Eiii:
di·iick tsetiteichr Beiiir Rtickltlick auf diese Zur:
tseitdeittdittcle werde es der« 111111111 versichert, ioeiiti
der Kaiser· das, ioeis er eiiist eils jitittiei·«!.ii�ettfcl!
in Ettglattd gesehen, nnd ioas sich il!ttt tief ein�
strligte, später tietfticht habe als kliegeitt in einer«
den Berheiltttifseit feiiies Latides etttfprechetideii
Weise zit rierwirklichetn Wenn das Ketttiereritge
des Köiiitis die Schiffe des deutschen Gefchtoetders,
trott ihrer geringen Anzahl, nnd ihre Mann�
fchafteii citierkeitiiettd beurteilt habe, so spreche
der· Kaiser· daftir dem strittige den innigsten Tiittk
aus. Der· Kaiser· forderte ztttii Schlufi die Art:
ioefettdeit aus, ihre  -i·!läfer« zii erheben aus das
Aiohl des ttötiigs Eduard Vll., gleichzeitig
aber· auch der« Keiiiieradeii der· englischen 91111111111
311 gedenken, derjenigen, die heute« hier· weilten,
derjenigen, mit denen wir· vor· Liekittg gestanden
haben, nnd aller derjenigen, deren liebeiisiitiirs
dige Geistfrenndschaft ioir au so vielen Puttktett
der· Erde genossen halten, ttiiitig Edtiard Vll.
.i"»ripst, hipp, hitrr·ti!«

111111111 Edtiard erwiderte in deutscher· Sprache:
Die Worte des ttaifesis hatten ihn tief ge:

rt"tl!rt. Er kenne das lszitterefse, dirs der· ttetiser
an der· englischen Marine seit jeher· genommen
heilte. Er sei itberzeitgt, die deutsche Tliiariiie
toerde ditrch das steter-esse iiiid die Keuiitiiiffe
des Kaisers itiiiiter· hervorragender toerdeit. Er
sei ferner davoti iiberzeiigt, ttttd es sei fein
Wunsch, das; die beiden Flotteii immer in
fr·citiidfcl!aftlichenis Lierhältitis stehen, das; sie
itttiiier erfreut fein 1111&#39;11"D111!, und sich zu
sehen rittd sich zu begi·i"tf;eti, in toelcheiit Leinde
es auch sei. Er· danke dem Usritizeit Heinrich
f111" das fcltiitte Ditiei· nnd habe sich felirgefreitt,
so viele distiitgriierte Admirale nnd Osfiziere zii
sehen. Er· iititttfche nochmals, seinen Dank zii
bezeugen f111" die tstastfreittidfchaft, die ihm hier·
geboten 111111D1111 sei, nnd denen, die mit ihm ge:
koninieii 1111111111. Sein Aufenthalt hier· toer·de
ihm iiittitei· in bester· Erinnerung bleiben. Er·
kehre znriick mit den angetiehiiiftett Eiiidr·i"ickett.
Zech trinke· aus das Lrtrihl Si: Tljlajestiit des
Kaisers, mit deiii iirich itttiige Freundschaft ver:
bindet, seit wir· itiis kennen. Sr- Majeftät der«
Kaiser· lebe hoch!«

Später· hielten die Herrschaften im Garten
Eercle ab. König Editard hatte ein längeres
�11111111111! mit dem Reichskanzler! Ein glänzende
««�tllittitiiiatiitii, verstärkt diti·cl! Beleuchtung ans
Schiffs� nnd Scheinwerferii, sowie Fetterirterk
ltildeten den Abfchlnsi der festlichen Ltertiitfteib
ttttig. �- Abeiids fand zu Ehren der· br·itifcl!eti
Seeleitte ein tsteirtettsest statt, an dem etwa lfitltt
deutsche und englische Aleiritiefrildatein sowie zahl
reiche SJfsiziere teilttal!tiieti. Eiugeleitet itutrde
das Fest durch ein genteittfatttes Essen, bei dem
die Anwefeiideit in englischer· nnd deutscher·
Sprache» toillloitittiett steheisieit ionrdett. Dei·
kiick·llt�l« 1111101! die· Ansprache mit einein .Liocl!
Kouig Ednard nnd Kaiser Wilhelm. Hiereiuf

hielt Pr·itiz.f!eiiiricl! eine Atifprciche in englischer
Sprache, in der· et· die Bedeutung der· eiiglifehett
91111111111 1!c1"11111l	111 nnd aus die zivifchett dettt
feher ititd eitglifcher 91111111111 bestehenden guten
freittidscl!eiftlicl!eti Beziehnitgeti hitnities. Dei·
Pritiz brachte am Schlusse ein sspoelt aus die
englische. 91111111111 aus. An das feeftesfett fchlosz
sich ein ttotizert mit itnterhalteitdett Aufiiihriiit
gen, sowie ein Berti, der· die Hijieiitttfcltiisteii bis«
gegeti l2 ll1!r 111 bester· Stinintitttg zitftittttttetihielt.

Am Diesiissteig fand die lierkoitttiiliche Lvett
fahrt des ketiserlicheit xlseichtklitlts voii Kiel iiach
Ecleriiförde statt.

Dei· Stil-frecher· strittig-J» Ednards
von Kiel nach 11 am 1111 i·g hat am Dienstag
stattgefunden. Der· Köttig ituterinthttt eine kiittttd
fahrt durch den theiseit und 1111111111111! dann zitr
Börse, wo der· Nriifideitt D111"111111D111sfa111111111"
Alfred Eljliclnihellesz an die tteittfitianttscheift sol
geitde Ansprache hielt:

�91111111 tjierreitt 111111111 Ednard, der· thctr

des

scher· des fecgeiitciltitseti Eitglaitds, mit dem
Deutschland nnd insbesondere von eilter·«:�her·
unser Fzeiiiiliitrti die riielfcitistftett Beziehitittieit
verbinden, Beziehuugeit denen Dentschlaiids .f;ttiit-
del nnd Jseitditftrie eine Fiille der fruchtbarsten
Auregitiigett verdanken, 111111111 E·dtttird, dc·i· er�
leiuchte fllertiiiitidte tinferes geliebten tttiifei·heit:sek3,
ioeilt als hochgee·hrter· Gast in den 911111111111 un:
fer·er· Stadt und erweist der 11111111111111111" Hanf.
ittatitischaft die ganz besondere· Tilttszeicltttttiiti
eines Befnchs der· Börse. sich sordere Sie auf,
itteiite ·ts!er·reit, itttfei·eiit 1111111111111111111111 Dank iitr
die hohe Ehre dieses Befnchs Ausdrttek zu ver�
leihen, indem Sie mit mir einftittttiieit in den
Ruf: slöttig Edttard von tstrostbritauuiesii ttttd
fserlaitd, tratst-r· von J»«etidie·sii, �1111!, strich, hoch!«

Der· 111111111 erwiderte: «I.«tcl! danke Jseliiieti
herzlich sitt· den schiitiett 6111111111111, den Sie mir
liier bereitet haben. De·i· Besuch in Octiubitrti
wird mir ttitrtertiefzlicli 111111111111.� Tarauf ver
abfehiedete fiel! der· König und begab sich mit
Gefolge zum kiieithtitts, wo das vom Senate

Jkttrtsetttiitsi in D-11" Beilage.
L o i� a l e s.

�f? 9lau1sla1r, l. still.  Das Peter�
und Partlfest!, das tjsiitroziitiitiii der· hiesigen
katholischen Steidtpfarrkirehe irsurde auch in die-
f111! &#39;��1a1	"11. aufs feftlichste begangen. «.lt«acl! dem
deutschen Gottesdiettst, der um 8 llhr begann
und bei dem tjierr Pfarrer· Anders Erkersdorf
die Feftttrdiezt hielt, wurden die « Crozeffiiittett vom
Für·ftbifchöflicheii ttotiimifftiritts fierrtt Erzpriefter
kiieiiiieiitii ans der· flirieeiertElianfsees bei der·
kleinen Kapelle eiitpfeittgett, in einer Aufstreiche
begriiszt und zur· Kirche geleitet. - � De·r· zweite
 polnifche! Gottesdietift begaittt mit einer· votit
Oerrti Sssfeirrer Ssttrledtiiei Walleitdtirf gehalte
ttett S!i·edigt, iitorait sich ein votn 15111111 sttftii·rer·
Geltatier-s-Strehlitt zeleltriertes levitiertes Atiit
schloß. Eltorr·ektoi« Böntiiittiltciitieti brachte
im ersten Fptichaittte die  �--tttt!ll�t!-titit· 9J1�1"ff11 von
l!t·. Brofiez ttttd im Levitetteitttte eine feestiiieffe
von J. ktieiitteititi mit dem itortteschriebetieii
Gradueile nnd Lfseitoiiitttt ziir Anffiihtitttir Die·
jzjahl der· Attdeiclttigcsit bei beideti ttltttteodietifteit
diirftts titstttt 1111111111111 haben; de·tttt die .s!iillett
des ittiichtitictt Bartes vermochtett die Scharen
keium zu feiffeii. 9111111 blos; mit den �1i1"11311ffi11�
neu, sondern auch mit den kliliirtieiizittiett aus
Obersthlesiett kamen zahlreiche Audeichtitsey - etwa
titttr zitntkkseste nach hier. Aach den feier-
licl!ett Besperih die tritt «!"2I3t1hr· stattfanden,
rierliestett die Lkreizeffiotiett Kirche und Stadt, wie
sie gekommen ioareti. � Deis gestrige Peittotteitss
est des siegenwiirtigeti tiflotteszsheittfes ioar das
412; denn der· Beitr desselben, der 13378 111
Aiigriff genommen iourde, 111111" 111112 beendet.

A  Nachodfeier.! Der· 38. Zeahrestag
derSchlacht bei Nachod, ans ioelcher bekaiiittliclt
die achten Dragrtiier rnhiiireiclt lierttrtrgetiiiitgeii
sind, tottr·de seitens des Offizierkorsts am 9J1&#39;1111Iag,
den 27. Juni, irr tslritittins Ootel durch ein
Fest iitahl begangen. Es nahmen an demselben
auch eine Anzahl Plieferrieriffiziere und srithere
höhere åljliliteirs teil. Ltleihrettd der· Tteifel konzer
tier·te die Reginteiitskeisselle eins J0els. Die
Schwadron liegeht den Teig am f!. D. M.
ditr·cl! eine Feftlichkeit im Stadtpiirts

J    »ite·r·ichtsserieti.! Atti H�!. f,92u11 be-
gitittett die tstericlttsferieit und dauern bis zum
l5. September· itikl. �f111 dieser· Hseit itterdeti tritt·
die durch das Gesetz lieftitiiiiiteti Feriettfcichett er·-
ledigt. Was unter· letitereti zu riersteheit ist,
können Jntereffeitteii eiits der Bekautittntichititti
ersehen, die an der Ylitsitiitigeteifcl im Gerichts
eiebäiide angebracht ist.

=  Der Eifeubahnvereiti Tarnotoitt
�- 2.Hälste »! uitteritahiii aiir 9111111111111!, den
211. stritt, mittelst Soiiderziig einen Llttsftttg nach
Karlsruhe. Es traf der Zug, 25 Alageti
zeihleitd, itachiitittatis irr der· 2. Stunde auf hie:
figer· Stcttioit ein; abends nach halt! lthr er:
folgte die k!i�i"ickkehr. 911111! einein Aufenthalte von
etwa 2U 9111111111111 ging die Fahrt nach Tetruritrtitt
weiter. Bleifchiiie und Wagen ittareit tiiit �51111:
landeii bezw. Jrteiitb reich tiefchiiiiicktz eiitfterdctii
war bei ersterer· vorn ein kiliefeitscltild iiiit der· �C111.
f11	1f1: ,,Eifetibahitvereiti TTar·tirttiiit·-« eingebracht.

s=  ",�e-eiter« infolge fttlitzfchleiiteikh Bei
deitt letzten Gewitter· traf zu Atodzieliritziey eiiter·

«»

tn Veiclstt.tiis-it·. zielöritieii 51111111111, der· Blitz. die
Scheuer· des kätelleitlicsitters Lierrti Gottlielt
Simon itnd iisclierte sie ein. Mit dem citat-wide
iterbrctittttett Stroslivrti·re"ite, einige Wltischitteit itttd
verfchiedettes ällcl·e·t·tjet·e«i"te.

=  Eitt trillwiititier .8Jitittd! toter-des, wie�
Das ttr·eis:sltleitt, iiteldet irr 51111111111 getötet ttttd
insotgedeffett die sittudefstcrre bis zuiit 23i. Sep-
11111111-1" er. 11111111111 iiber die tienantite Ortschait
sowie iiber Eltgttth, Darunter, E·isdtiif, Iakrttts
dorf, Deutsch»lljlttichirtitz nnd titickaii nebst den
D11311 111111&#39;1&#39;11"1a1111 1111111111111 1111D 95111-1111-1-11111,

�21111 D11111 E11	11111"1111111"1!t zu 5111113!,
kotntuen D111">J111�. zufolge 111 der am ilsscitli be:
giitiiettdeti Sittnugszsfterirtde ztit· Berhatidlttitgx
L3FEiille· iitiffetitlichett :Ut�eitteids, ein Fall der· Art:
ftiftnng dazu ttttd je eiti Fall vor·ft"it».·-licher· sllratid
ftiftnng, schwerer· llikttttdeiisiilschttttg itiit Betrug,
tiefabrliclier störperrterlehttug itiid Uebertretung
des  Tiiiksp des:- Elt«i1se"sesetzitllcl!es.

.«Lireslatt. zsirkttsBlutnettfeldf Schritt
1101H lriiheit 911111111111 des eiesti igettTcitieseiii lierrscltte
11111 kiittsrvleitt ein lebendiges Treiben. Die 91�111"1!
richt von der· Attktittft des von Brieg kittniuendseti
zzirktts Blitiitettfeld hatte eine ittiztiltlieie 9.11�c11f1"1	111
titeuge in die· Tliahe des Ldertorbeilittltrtfes ge.
lockt, welche deiii feltetteit Schattspiel einer »";;ir·ktts
eiitkntift ttttd der· interessanten Tllttsltidittig des�
selben aus deuWiieigritts, sowie deiti mit streift-di·
Nssebtltittdigkcit vor· sich gehenden Anstatt der·
zselte iieiwriltitett ittollte. So blieb denn der·
7111111111111". bis in die fvatett iliachittitttigsftitiideti
hiitciit beständig von Ticettgieritiett iintleigert, und
ein starkes 9111111111111 111111 ¬11!u1�11111f11	 zti Ins;
nnd zu Pferde war tiötiti, itiit die 91111111111 fouteit
von dein Schaitpliitt der· sich sofort nach Atilititft
eiitivicleliideii Tätigkeit feriizitlittlteit, dirs; die
;�,irkttslettte· ungestört ihre fchiriiei·itiett Lilrbeitett
itollettdett konnten. jzstterft waren die dr·e·i tirofeeii
Zelle· sitt· die· iluterbrittgttttti des Plarfteilles hei«
e·iestetlt, fodaiiit begann die Eriichtitiiti des eine
tsicsettlllsliitltk W« 1700 Quadratntetertt tritt:
fchliefiettdeii zjititiptzeltes das; zur· Attsiteilitite von
zirka stttUttPerfotieii beftiiitittt ist. Nachmittags
gegett 21 Uhr· war· auch dieses vollendet, nnd
bereits am Abend konnte die eingefagte Gala
Ettöffiiitiigsrtorstellttttg vor« sich gehen, die sich
eine-I- eiuf;erordeiitlicl! gttteit Besuches ztt erfreuen
hatte. Die·fe letztere erfreuliche Lszrfcheiiitittti irtar
itoraitszitfehetk 9111111 111111111, das; der« »j;irktts
Blntitettseld, der· einzige noch heruiiireifetidestell»
zsirktts Deutfchlaiids, fchoti seit Jealtrzel!iiteti einen
eittsgezesclnteteit flinf tieniestt, welcher· riantetttlich
ans detti Gebiete ioirtlicher zirzettfifcher Kunst,
der· Pferdedreffitr, geradezu Ausgezeichtietes leistet,
iitahreitd er· fiel! auf die irr den inoderiteti«z3irktts-
itntertiehiiiititgeit aufgekoiiittietieth mit tilettdeiider
Asrachteiitfeiltttttti eiustiesttittetett Isantoiiiiiteit gar:
itieht verlegt, kam hier· noch der· ilnisteiiid l!ittztt,
das; Bresltiit seit langer· als jsjiihressrist keinen
;;itktts irr feinen Biattertt beherbergt hu, titid
dtishcilb laut das Bresleirter Pultliktttit, das; irrt
titlgeineiiteti der· zirzeiififcheii Kunst tirofies Jn-
tercfse und flierfttitrditis 111111111111111111111111, geftertt
von tillen Seiten in Seharcii herbeigestrcvtitt.
.f!ttfsetttlicl! bleibt der· dliefuch aitch ittahreitd der·
tiachfteit lsl Tage- fo lange bleibt der· »;�,irt·tt«:s
tiitr hier! der· gleiche, itttifo inehr, als der·
Jzjiiktts Blnttteitfeld iti der· Tat gattz hervor«
ragende Leiftttitiieii bietet. ktioraiistiefcltickt sei,
das; der· letitere ein tiusgezeichtietes Pserdentaterial
liefittL �f111 jeder· Brirftellttitg tielaittieti tniitdeftetts
Hi! lt!t! der edelftcit Tiere zttr· kliorsiihrttitts

Die gestrige Borftellittiti begeiutt iiiit der·
Brirfiihriiiiti eines eins leittter »Schecl·ett zitsaiiiiiietis
tsefetiteit jz3ehti: d·!efpeiiitis, das; Herr« A. Bluiuetts
seid jun. mit großem Geschick vor·ft"tl!r·te. Die
Eloiriiis Ltirobello iiiid Sotunt, kJerotiie und
Noberts forgteii den Abend iibee fiir die Aus
iillitiig der· Waufeti iiitd itersttiudett es durch
ihre drolligett Einfälle das Publitititt aufs beste
ztt eitntifiereik Von den 1111111111111 eauestrifcheit
Darbietnttsieit lies ersten Teiles, die, wie bereits
vorausgeschickt, durchweg erfikleifsitiet Art waren,
seieit erwähnt: 9J1�f11". .s!iijetitds ittiloer kiiitt auf
itngeftittelteiii Pferde; ferner tjierr J.�e�eiitdi·eiiititfcl!
als JJeotiglettr zu Pferde. Tie cinsgezeictiitetett
Freil!eitsdr·effitr·e·ti des .t;ierrtt Direktors Blitnte·ii-
seid, die ausgezeichnetespohcSchttlreiterei der· seiaii
Direktor Blntnettseld, die akrobeitifeheti Leiftttitgett
der· Ge·lsi·i"ider· Alex, Alfoiifo und Ai·thiii· eins
drei itngefeittelteti Pserdeit nnd die von tiDeittteti
tiitd ti Herren geritteiie ftanzitfifche .f!itfiii·ett
gnadrille.

Jsetit zweiten Teile des tssrogrtiiiiitts produziert
fiel! 911&#39;111". Eharles eils einsgezeichtieter .Jrrkeit·eitei·,
sodann fithtt .t;ierr· Direktor· Blttiuetifeld 8 1,11111"
licl!e Iefabelleit in Freiheit vor, dereit Dreffitr
einfach betvitiidernngsirteixt ist. Eiii Biousiree
Teibleeiti mit zirka 11111111111... in allen tnöglichett
Fseirbettzitfanititeiistellittigeit bilden den Tltbfchlttfz
der· egtteftrifcheii Deirbietttttgen Die 1111111111
Seitsatioit ruft indessen Tljlafter 9111111! 1111111111"
11111 11111111, dettt l? 61111111111" schwerer» andaliis
stfchett flliefettftierz der genau wie ein Pferd regel-
recht l«tril!e· Schule geritten irtird, in eitlen mög-
licl!eii Gangarteir Die iibrigeit Deirbietiititiett
auf itiel!t zirzeufifchettt Gebiete, welche eine. hiibfctte
Lltbiitechfelittiti in dein reichheiltitsett ttirograiiitti
schaffen, find eileichfeills hervor·ragetider Art;
Das gilt foirtohl von der· Lustkttitstler·iii Bella
9111111, wie von der ritnieiitifcheii BeisilesettiEotits

�am

paguie, die sich al�:. itorsitziliclse silecltiti·iier« er·-
weisen, ittid endlich auch von 911&#39;111 &#39;��9211111u11t1a,
der· attntittigeii Taubettdoittittettfe auf dein diiitiieti
Dt·eil!tfeil. Wir· können also mit guteiit Ge
wissen den Befttch Dcc.,�;��i1"1�11�3 tzilttiiieitfeld jeder:
iitatttt etitstfel»tlett. 1111111 einziger· Besnclter wird
denselben ittit Eiittiittfcliiiitti verlasfett, sottderti
hochbesrieditjt fein i"tber· das;, 11111:. ihiit gcbotetttiittrden

A....11&#39;|192V111:<|.Y�.itzt  tritt-ritt« 1111111. �111 &#39;l&#39;11|111l111111111111_ r« . 111111111111 ttisit Tot-il,inne-it«- wu-lc- irr-im«- �finde.1.111.111 »« 111, 1:11 111.11 n» H�,HnIMvr-liu:rnv�oi�k- 111.1 H. &#39;i�nI.1|-.&#39;s�11ih- : I�; 1&#39;|&#39;.k4j-i·;ti;tltt·it·-it ils-i· l«"it·:tttr. Iltsittrlcrit Nil-pl  111 I&#39;!111 11.11.
_ - - Den scliüiifteit Frrietizeitvertreib biete  tin-ltteitig D111�. Liehlittasltlcttl sitt· 9111111111" 1111D .11&#39;i11111"1", di»von niebr als?- � 1511111111111 Htlluutttettleit tiehatteite .,.iiiitdet
tiai·di·t·tilie«, illnstrierte Jjittttiititssitiriil ttiit ..·&#39;,iti.l-tteide-bittre« zur· Selbfttittsertiatttiti der« tlittdertleidttita nnd,·!,eitscl·,i·ift zur· handarbeitlictieii Befthiiitiiittttti ttttd llttter«lieilttttta der· ,,.t?leiitett«. Elliit eittettt ttittdet·ittiss"enluloritfotvie deti Tlieilatieii »Mit· die«Jettae·tt"t« nnd »"«�ettt 911111111der· Zlittder·«, ist soeben, It; Seite-it stark, die· 111111111ffa11_111«Jetili-«!i�ttttittie·i· erfiltieitett Tit· vielett trrlagcti 111keortit reisender· Hlispdtu 85citi«eliilde·i· zu eitlen 11311111111:f1ä11D11u der· ttiitderltelleidutiti tttit zur· Sellistcittsettiatittis11111111111111111111, DL111111�1f1�1l1111�111 Sihniitiititstei·liiiaeti, fiuoiedie· i·eizeitdeti, ritt-J kiiesteti itttdAltfiilleit D1113 siatililteillesielltfi lofteitlits an.zttfertiiiisitdeti Sisielsatltetk die Gesell·sebastixsstiielty klliodellierhotieii, tllttsti·iei·te· Ijiiiretiett .11".1111111111 gross ttttd lleiit vollattf ·."t·sit·-««·ifti.i»ttitci uttd llttter--ile1!l1«1ei- 11111 9111111111111111111111111 zn vertueidett, achtentan tienatt arti Titel ittid dett J«itartalsliiblittttitetacists:-svteis von titi Piet- Alttitttteiitettts von tritt· litt Pfgttro Luaiicil hei allen Linchlieitidlitnaeu nnd 9111111111Italien. tsiraties tlsrobettitttiiuertt sdttrcli eritere und deiiTlieiltiii Jeiilut dsietirii Sehivet·iit, 911111111 W "&#39;..

� s Wirte· tszreiskoitkitrrettz f111" D111 fcttötistettTisilettett titiiidts siehet· den Alioittietttiititeit liess« Iokicutietrliettdett Ariel!ntodeitbleittes » 8it·iif;e· siiitideititielt« ittitltttnter feiitl·c·itiigiitsitsi, izlisilag Jzithti 11111111! 3111111111111,Llierliit 9292&#39;.I�.3� D1111 Sieg eintragen Denn kein etndei·esTlliodeitltleiit fiiltrt seinen Tieferiitttett so 1111111 1111D soisraziiise Tniletteti in den herrlichsten Litildertt vor«12111110". Um« M« iihtiliclieiki lititertteliittett ist ihm. was5iieicliltalticsleii, Liortielirttlieit nnd Ttiillicitcit betrifft, andie· Seite· zu stellen. iatt betrachte· tritt· einmal dirs?at ostartige Priititeitadeiiliild auf der· diiiickseite des BlattesTrotgdeitt heztveckt deis Blatt iiiclit itit tiet·ittt»iftett, ttiitseine« sebitsleit Bildern das Auge zu 1111111111111!, es willvor· ctllett Dingen auch ein straktifclieki kttittdetililtitt fein,nnd nach disser Zeile· ist die Liefeitttta von Ertra-ftltiiiitett nach 11if11"1�1111"11111f; 111"f1111D111".:. ititl5lii·iit»tettd. «Zltts;ei·-dent dietit der· tii·tif;e. dovvelfeiiissir Sihniittttiifterbrtcsetttzn jeder· llliiiigett Eiiitttiittert deusfetltett zltrtecks Dei·cirofsi· «.i.ie�rrt«ettieil, die lwihiittetefsattte kiiabrili �911111111111114eins� Pai·i«fs", der· iiusterst fvattnetide 511111111111, 1111111 vor-11.11.1111, reich illnstrierteLiellestiil uud eine a1"11f;11 Ertra-.r"»i«tttdcir·lteitettltc·ilage, e·iti siirbeitstriiilttiges 9J1L1D111=111111111 zengett von detit reithett Jenhalt dieses; 231.111.113.911111111111111111113 auf « e 9111111111111111" titii bunter
Pesiictierttigttette tntaii eichte eietiatt auf den Theil! zulTUilI tiierteljiilirlicli nehmen sämtliche Lincltltitttdltittgetttttid Asosttiitfttilteit eutgegetr Gieitisiirobetttiittitterit beiersteren titid dein Verlag von Johit .Lietirt! Schtoeriiu5111111111 W. List.

ttzeftiiidlteitspftegnl«-r stritt-et t«-iil- it» 1111111111! Dieses» Epkiilttitjiks istiitsofeiit iiicttt ivbitlieh �111 1111111111111, 11113 es itienteils ge:litigeit diii·iie, mit Strom, 9111111111111 te. einen Tliieitfchetisitt· die Dritter· zu ei·uiihi·eit; enthalte-it doch alldiese· set«inhabloclittttti « der« siattvtfctclte iiach tritt·nervettreizeitde Atireatiiiiisstiisfih 1111111111111�. ihnen dieeiaeitilicttett tlt«ctfti"tofse· des ·-«5-leifclti·s, iJas tfzitrteish tttangelt.Die Sriniatttse deiaeaeit liefteht eiitsfctilitsfiliclt ans Feste-lich:-eittieif;, das; in lei.·htlit-Jliche· Tsririti libc·i·siesiil·,i«t, de·iii.te�i"ti·tte·i· di«.· zutn Tilnshatt der· zsellett nljttitiett tkraftstrisfe,;ttfiilit·t. Die Seiituitrise eiget fictt iilfo als Jitfeih zurTiiahritiiti hei fcluviitltliittetn in der· Eruiihritttti ziti·iii«l"-geltliebcttett Perfotieiu Bleichfiitlttitietu «L3ltittirttteti,Tritsciiiierittitett ttttd Siiekotitrcilescettten. Srintatofts nimmtsofort eiit der· Etniiltrttttti teil, vertttehrt Blut, Pcttskelpkraft und tliiisoertietrticht nnd regt 111 hohetu Ajieifze de·it91111111111 au.
Salzgttrl"cii.liabeu den Neichteih das; sie liiiiifig ioeicb ioei·dett, ioeil9.111311 das Innere der· Gurkett 3111111111111. Da aber dietsittrkett hart besser fehniecketn so fiiat inatt je· attss! 111111 tltI 951D.! oder· 1.�! Liter ein 2111111111111 Ssaliehl11 it! Pfg. hiuzti. 9.111111 kann reines Sralzioeiffer oer·-wenden 11&#39;111 Graittni eittf l Litei·! oder· auch den viertenTeil Essig hinzuaelietnllttte·i· leiiteii lltttstiiiidett sticht· titatt den Essig oder·das Ltieisfer tttit tu Seiliciih sondern gebe· 11.�. stets111111! D11111 1111111111 11111111, sonst verliert es se·iit«.· straft.Dr. Oetlerhks Seiliciil findet niaii in den tsiefciiiisceihwelche· Dr. Oeikerk Backvttltter siiht·eti. 111" echt tiiitdetii 91111111111 Dr. steiler, Bielefeld

Stint-liche Iitrchrichtcik
911115.. Sonitttig iiach Trittttiitiixä lieu 2�.. stritt, predigen:Borur i· tltir siet·t· Pastor 111&#39;111!.Bortit Sitz» Uhr· 131111" Pastor FnhrtitcttiirNaeljiti t! llljr Herr· Paftor djiitikleixtrollektes sitt· das Lehtngrttlteiter TlIlttiteshait--.Atittsiitttche von 611111111111, D111 It. .««iitti, alt .92&#39;_1111"1"

1111111111 1111111111".5111111111111, den l. still,Betrat. l« lll!t· rljcifjiittis .ttittderiteittesiiietiji.9111111111. L� 11111� Tliiissittltci Feftgofte-:idieiifl.9111111111. It liltr tlliiffititicpFest itit Stetdtpttii.Freitag. den tsslsettlitt lll!r Beichte und heil. tstltetiditialjl Herr· Peinen· .s,!iitklei«
Staudesaitttlichc Nachrichten.

 ttebitrteit: Atti �.323. v 9.11113. dein Stelltnaclieirgesellen 9111111111 5111111111111111" 111111 liier 11. T Anl__�.v 9.11113. D11111 91111111111" Pein! kialtiatt 111111 11111111. z:-Ant 15T. v. Ti.iil-Ts. dein 531111111111� ÄJPIIHHIT _�l921111u vol«bitt· e. I. Atti :.&#39;:�. v. 91115.. D11111 Liitekei·ttteister·kiietttholit
Lriattiii von 111&#39;111" e. ·:. _ _ ». Isspkrheltrlltn 531111211. v. 9111.3. D11 tiiertititcstelretaia. �.11. .92�1111111"11"l! 111111111 von hier· Hsl Jesahre alt.

Dei· hctttisseit Ntnttitier liegt ein Ptiifstrjit
bete.Aitsftelliiiigsfiir-Haitdirie·i·t�tindskiitilkgen-erbe- in 121111311111 1111i, 1111i ttielcttc 11111�
die gcclnteii Altotincitteii anftitectfeiiit iintchctr



Tagegfragett ttarteiltts besprechen.
ettthiilt,

sicheren Erfolg.

Bekanntmaehunxp

Einladung 211111 Abonnement
auf das»

»Man-klarer S
v Dreiunddreißigster Jahrgang. T

Mit dieser Nnntttter begittttt eitt neues Abottttetttettt aus das! »Namtslatler Stadtblatt«, 10011110111 il! del·
Sonnabend Vluggaltc das ,,Jllnslriertc Utiterhaltnttgsblatt« ktrcttiss bcittettcbetl wirft

Das ,,s!iqsstkzlltutcr Stqdtblatw bringt Leitartikeh die lttapp uttd gettteitttterstiittdliclt die lattsendett
Eine politische Uebcrsiehh toelclte das Ltåissettstttertcr auf dettt Gebiete aller· Liiuder

attissitltrliclte lokalc uttd provinziclle Nachrichten.
Tor« stixsgfiiltitt gctttijhlte Feuilletoli bringt nur Ohrziihlttttgett ttttd Tllooellett atts der Feder� der beliebtesten 111111111111.
Jnserate finden in 11e111 ��taniälnner 6111111111111� ztvekkcittsprckltctidc Verbreitung nnd haben fotttit

Durch den uiedriggcstelltett Preis von nur I Mit» tnit Tllbtrag 1,l5 9.1111, durch die Post bezogen l,2.-"! Mk»
ist es: fsxedertttatttt ermöglicht, ans das: »Natnslatter· Sladtblatt« zu abonnieren.

Bcstcllnngctt auf das Jiatttslatter Stadtblatt« werden oon allen llaiferliclfettL�tjttetiititttt, Andreaskllirehftrasze 18, 111111 von Fsratt M u tn tttert entgegettgettottnttetr 
Hochachtuugsvttll

Du! tsxtzjutdtlttttt des ,,Jkttttt-«;lttttet«

;J.".."�&#39;

Sonnabend den 2. Juli i904, nachtnittagit AI Uhr, findet ittt hiesigen Pla-
ctiftrctlsxslsttrecttt die Verparhtltng der skastattiettcrttte vott den hiesigen usrontettttdett pro 11104,
100:�! uud 1001�! statt, wozu Pachtlustikte eingeladen werden.

3111111611111, den 2-1. Juni ll!t!�l.

Ocsetttliklte SindtttcrotlttctctkSilztttttt
Sonnabend den 2. Juli

sllerpctclttttttit der Schtuiede der 4. Eskadrotr
»d- L.�
is; �

. Etatstibersclfreituttgetn
II!

desz ttettett slreishttttses.

Der 9311191711-111. S 1111113.

cr., tiachntittags 4 Uhr.
V o r l a g e n :

. Tlltttrctg des! Nlctgistrcttsky bettu ltliirttttlcikte int Kreigshattfe

. Ltervttcltlttttg der tstrctihtscirzellett ittt Stadtsorst

. lleuntttisttahttte votn Abschluß der S111n1111ere1111111e ftir l9 !."3.
«. Pslasterttttg der Straste vott �51111111143131111-1 bist» zutn Lattdratizstttttt und der Laugenftrttsze lsittgs

Der S« «« -J « sicher.  K kl C11�.

Misfionspredig reife.
Von Sonntag, den II. Juli, ab toitsd "m1 Kreise Natnolatt oon den

Herren Paftor BrilssatkOBielcttttlt uttd«J,ittftttt« b!t&#39;eicltert Deuttnattttcsdttrs

eine Zelifliottspredigtreise
veranstaltet werden.Die Jsestgotlesdiettste finden statt:

g!onnic&#39;tkl- den  Juli vorm. S! Zlljr in g!tx·cljl«ilz,
,, 3. � 111115111. 3 � » zltaultvitz

21101111113, � 4. ». ,. L � » Yanu3l·au,
331011511113,  13. � vorm. S! � .� �glsönigcru,
211111111011�!, �  S. � � 9 .. � Drolcfpliau,

» � 6. » uacljur 5 , » Yleicljtljalj
auszerdent werben llittdergottesdiettste gehalten werden:

ZiToutctg, den 4. glulji vorm. 10 Acht« in Flaum-Latr,
Dienstag, ., 1 glsönigcrxt.
Jn sjlatttglatt findet

Stadtpark statt.

eingeladen.

· 91 « 1 s! n
Wioutag uaehtttittag 5 Uhr eine Nachseier ittt

Zu allen Lleranstaltnttgett werden die Ettangelistltett in Stadt nttd Land herzlich

Die. �1111111111111 org Kreises 3latttglatt.
spielte. Fuhrmniiii. Griitz. llinklnr. Kleine.

Vethanienkzo
Iioy. singen. s0ltlit«.lt.

ers-tin.
Hkkzllcllskll DMIk Alls dlclUllTiikkle allrltflsrettttdett, lstbttttertt und Jllitgliedertn toelcbe

in so freundlicher, reicher« Weise durch Schenken von lilabtstt tuattelterlei Art, durch zhttlse bei den
grossen Stint-bereittrugen, durch Hülfe beim Tierlausett nnd als« willige .t"lt�ittset« zu dettt unerwartet
guten tslelittctett dess Eszbazars tseigetrttctett haben.

tsitt genauer Jllericht folgt itu tnichstcstt Stadlblttlta
_ge1&#39;_�l}pr1ta11b. Pastor llinklm�.

i Ortskrankeukasse sdersvereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Juli er. 11111111 Aiontag den 4. Jnli er» abends 7-9 Uhr,

bei dein«tslctstlfttsltetsinerHerrn Lorenz ttatt.
Jkh ticrrcise am 6. Juli ans

ntcltrcrc slsokltem

Dr. Engen Gehn,
Llrzt

P O   O
apier-.ierviellen

tutpstehlt btllultt o.

Der skassettvorstattin
Zlllll scllllllllllilll w« Zlllll Wlllsslllillllllauch
empfiehlt sich und bittet unt getteigtett Zuspruch

Frau liorsttlcotvnlt y.
Neue italienische

sattrc Gnrken
«"�«sp"«"«"« Wilhelm ljolinisch,

Bahnhofstrasza

ltla l«

tllostiittstttltetn von der

Slttdllsztlttllew

Danksagung.
Herzlichen «l!ktttlc litt« tlici litslnsrnllu

Ttiilttulttttti bei der Beerdigung� unserer
litelttktt Tuntcz liest«

vorn�. 191-1111 1bbersteuerk01111-01111111-
Marie Kunkel.

I-Iln-nsn! tun-it t-i·«l;·-,«t-.li·tltlltsstcstt l!:tttlc tilgt«
halt« tt Stcstttsrlttsltiirtlts litt« tlitt iitsgltsilttttg
an 111-1� 111-1-1-111-�11111-4". 111-11 14-151-111-11-�11 l!ittttettt,
irr-lein- 1111- lsltttstcltlitlcstus in ihrer Krank-
lnsit lnsitttsltt uttsl tttttcit«.«·t-i«tl«-.t. 1111111511. uncl
ilitttt 111-1111 I�:1.<l<!r H111� 1111� sollte: "l�t«ost.t-.s-
tritt-its. unt ist«-this.

N;ttttsl:ttt, itn .lttli 11101.
D11! truttetstttlott llittlotsltlitslttttttstt.

Danksagung.
Allen 1111111511, 9292&#39;1�-l1:l11-� bei eitel« låutsrcliss

gnug« unseres guten Villers. litossrittcktss
utttl Onkel-·. etc-s

tlttttsgxarioltlsssoltratilrs a. l!.
Heinrich Kachel,

tltstttskkllttstt 1111-. 11117.11: I-Ihrn 1-r9292&#39;i1-�se�11� 111-17.-
litcltstett Dank. 111101151! tlttn Herren Situ-
atertt lilr ihre. cstsluilptcttilutt litt-sättigt« so�
tritt clctttt l«�i"tt».s·tl!isc«ltiill. Kutntttissuritts
Herrn l<11-7�|!ri1-�s11-1� 111-1111211111 litt« status.
�l�t«·isttk.»«tr·-t«tt- stttt sitt-at« ils-s lctttsccltltiltsttcttt
sxtxxcslt llcslLcslllltlltssltklt l!··lttlx

elf» lrtttttwtttlott llitttetsltlleitet-»ti-
.92&#39;:1 tnsl.-ttt. ittt Juli 1001.

Atlier fiir Zahnleidetidd
Kilttstliche Zähne und Gebisfa plotttbety Rervtötety Zahnreinigetr

Extraktionett sowie kntc Neuerungen der modernen Zahntechnit
It; Lanztjiiltrikte Jsrcirid ttctratttiert sitt« sorgsciltiglte Llttgsfiiltrttttct its:

Hugo Haisler, 99111111, Ring Nr. 7.
Erstesz seit 1881 tun hiesigen Orte befindliches "Jttstitttt.

Hatt.

letitzxytsrytsrtjisxsxtslttflisetexts-trattittttttsrxttratxtlxatyrxtstttltxf 
und man ttinklsie deshalb überailgern.
Verkauf in Üriginalpaekungen und verschiedenen Preislagen

in 111-1�

1101131120118!� ll-iil� Willst, lillkl iikllllllL
Krakauerstrasse 11.

stell.

jlrkiwillislsemYcrllcigerutttt
Donnerstag, den 7. gluci er.

wird in

Waldvorwerk 
Carlsruhe O. S.

der Ilacltlcist des» verstorbenen Kottiglicltett Tele-
grtitsltetkDireltorsz .InII1-. tneistltietettd gegen
sofortige Tlezaltlttttg versteigert Oittt Nacltlasfe
hefittdett sich  vollständige lllarttitttrctspeittteltte
des[ et, dolus. dmrattlke, 11111111,
Spiegel. ».«o«lttltle,» 11111 111111111-
111111�, 11111111111111111111, 1 111111111
211011111111, 911111111111, zntcltettz
itattgz tltarlettgeralc etc. etc.
Vegitttt der Attktitttt vormittags 9 Uhr.

Hochseine Delikatessel

Haselnnsp 1111111111111.dllersattdt vott �.3 M. 11�. 11111 �Kern.
A. Manters 1111111111111,

Bernstadt  Sehlcs.!.

Neue Skltottcttlterittxte
J. Reibnitz.

Iöltigl Prcttlziskltc
Lollene - Einnahme.

Zu der atu 7. nnd 8. Juli d. J. statt-
sindcitdett Zichnttg I. Klasse, itt toelclter
7000 Gewinne, darunter 100 000 Pl»
40 000 Pl» 20 000 Pl» 10000 Pl»
5000 M» 3000 M» 1000 M. usw.
gezogen toerdett, find Bose in &#39;,�1� �,2, «» und
einigen Hi» Lossttbfclfttiltett noch disponiltebI

0. Pallas,
1111111111. Lotterie-Eittuehtttetx

lllnlu-glw-Iizl halllmr, tttttslt 111-1 11111-111-1�
�Insvlnu tut,
 « I« «  Snppmr-  1

.&#39;sll..92&#39;1n-i�<1-1l-
ltt  !t«lg«itt:tl-l«�liistslt-

» tcltcsn V1111 Its! l�l·«.s,·..&#39;- «« « ·" « « tttttsltgttllllll III! Fig»
lussttstts cktttplctltltttt von elect«
 icrnlnllim-IIrogcrie, Oscar 111-1111,

Seliiltm-�ristrnssv.
92�1	-7.11,«.;l11;11 situl list-nut- ltl-tg;:i�sl3 !ttill0tt-

lcupstsltt Zu l0 bezw. 15 Hex. litt« je L! ge�
ttwttttlte l� n«t.i»ttc-tt.

Wer liebt
ein 3.at«le«:s«, reittess litesielttirosigcjix luaettdsristltesz Aus:sehen? toeifttY satntneltttettlte Haut? nnd blendendstltilttcstt Tetutk �Der gebtantlte nur tllttdebettler.· » _ ». . . »» ..4 - - «. 1slcklkkttpsctd Ttlcetttntltlrsetsevon 2.11� ntantt G Co» Ftlctdtlitttltttit ctttttr Otltttlnttatlu Steckcupfetsixtt Stint« 50 Pf. bei; Oscar Miene, �Drogerie

I 



v?Z« EIICSS er Zirkus
1« l    «  Schützengilde Namslau.  E. Blumenfeld Wwe.

  �u
» e Ä� Y «»   l Sonntag den 10. kund Montag den 11· Juli
  L       stattfiudendett

lisnigslcbiessen
g erlauben wir uns, die geehrte Einwohnerschaft vou Stadt und
 Land hierdurch ergebeust einzuladen.

i PROGRAMM. 
Sonntag den 10. Juli:

Reveille

f«

Früh 6 Uhr: .
Mittags 1 Uhr: Festmarsch von der Siegesfiiitle durch die

Hauptstraßett der Stadt nach dent Stndtpark
Naehnu 3 Uhr: Beginn des Schießeus

«, » ;  . ; Nachnuvon 4Uhr ab: KUUzcVt der Natuslatter Stadtkapelle
«« ; « s. I « ; i unter Leitung des Herrn Kapellnistix Bochnig.

» l. «  i«  ?  Abends 8 Uhr: Proklancatioii des» Königs nnd der Ritter.
c« j ; s s« «  Abends 9 Uhr: Einführung des neuen Schiitzetikbiiigsx
B I « i l»  Entree pro Person 25 Pfg. i F! l  h Pitlttar zahlt kein Eimer.
IF« i Ü�. f I» s? JtnVorverkauf bei denHerrett:Katisiii. Ranke, llottditotslcoseclinitz «  «» »»  und Zigarrenfabrikaiit lloinzelntititit pro Person 2U sing.«!  i« n i! s
S  »  V m U[ Plontlag ckden ll. Juli:, e» g H » or1u. !r: Friiystii int Hotel sur Krone.sc« « : « z Nachnr. 3 Uhr: Hlusinarsch von: Hotil zur Krone.H «; » ·; i  Naehnu 4 Uhr: Prämien: und Lageuschießetr« H; »»     Nachnr. 4&#39;/2 Uhr: Konzert. Entree pro Person U! Pfg.�5 H ;  « i u · «F  H  h sz  « g per Bot-stand der Hetjutzengtkde F It; «« I«
:Hi i»

Freitag den 8. Juli Uhr

1 große fHaca-Yorstelcung.
Größte Attrattionspieceu der Welt!

William Nelki als Skbulreiter auf dem 17 Dir. schweren Stier.
Ganz so, wie dieser Trick abgebildet, wird sclbiger ausgeführt.

Eroßartigste DMmkdressurendes Herrn Direktors A. Blumenfeld.

Die Vasilesca-Truppe,
I« das Grofzartigfth was die Welt je gesehen! T

Fkkim.FkUcl·IUkhk.  Iockenwasser, ü" röm�m" Tklilmllskin «· s« m&#39;
Mittwoch, den 6. Juli, eine Fiille der prächtigftett und haltbare« Locken E t r a g S d, a u f� e l l u nabends /28 Uhr, erzeugend, m der Adic-r-Apnlheke. _ x geöffnet ab 2 Uhr nachmittagsz an,
U c b U U g. J d H f Die schwebende Jungtrau, das lebende Ratte! etc.Yer Brand-Meister. e e aus rau Hvchachtend

Schmidt. versuche Gebr. Blumenfeld.
Oberpritstaner wüufcht während der Serien

Ilachljilfcllunden sk,�k..spzkk««kkxsksf"«-
Nähere Auskunft erteilt die Exped d. Pl.

MJMJMMF Msc�pu/äer

Photographische « » ¬11� e X a � «
&#39; Disselbe verhütet das unliebfame Abfiirbett u.  Einlaufen der Wäschy

»» � .: erhält die wolleue QLätche&#39; 92 s· wunderbar weich, mach:
die weiße blilzfchttell
blendend weis; und
giebt derselben einen
höchst angenehmen fri-

DE]Cis-  wird vou den be-
deutendften Haus-«« « «« «« «  frauwtngeu 2e. als »best-s

IF« TkHcKHHIJlH W! �im PHIHHFH Waschmittel der Gegenwari�
iu allen Grössen. empfohlen und sollte daher in keinen:

Entwickler, Tun�xlerna�, »z,,»kss"kiikxktkpHälfte« is Bis.s h l » t » und ist zu haben bei� c « e� Lampen e c � Oscar Tletze, Fritz Melzer.
Hclnrlch Führ, Jos. Fabian,

Germaniwnrogerie Seifcngeschäft Auguste Müller.

und Selterwasser - Fabrik. M» »Man« 
« let-l Inurken beiznfiigetxcslxzlngiii adressiere: Privat-Anstalt{h w a l t s g o n. S H a a r  r b e « IVHEIETV Preis Villa Christina, P cklgrn, N. s» Buden.

Neue Schottenherjtigc UUW III-AMI- Oscar Tietze Babatz�EtahIissement. «
»Wir-l! Fritz Melzer. äiglgglggiß-J�älaäfgg�i�t |ßerma"ia&#39;n"�wie�euewassm�hrik� äi�::?:;;� Tanz-Vergnügen««

Nebst Beilage.

fliegenfäiiger 
«-.Tit: -

Julius Wziontek,
Namslau.

Zur Rettung von Trunksucht!! Versand. Anweisung nach SQjithriger approbierten«
I? Methode, radikale Beseitigung. mit, auch ohneVorwissen zu vollziehen, H keine Berufs;II} Störung, K Briefen sind di! Pfg. in Brief�



Beilage zu Nr. 51 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N a m s l a u , Sonnabend den 2. Juli 1904.

slsl lilll illilliil als
sich Kognak, Rum, Branntweine u. Liqueure etc.selbst. zu bereiten. wenn Sie
0r1g1naI-Relchel-EssenzenMarke �Llchtherz� kaufen. Nnehweislich Beste,Bewährteste und i111 Liebrnuch Billigste. KeineKunstprodukte. keine lmitaiionen sondern natür-liche Destillate und Extrakte in lulclister V011-� l« konnnenheit.

Sie wissen was Sie trinken und Sparen bisum 1111s Zehnfache!
Neu buf-�renOnnnen:

Essenzen lllr �Alkoholfreie Lineare.�
lleichels Fruchtsyrun-Exlrakte"t�gggga
Früchte enthaltend, zum Selb teinkochen feinsterLimonntle-Syriipe v. nutürliclreiri l«�ru :l1tgesclnnuek.Ein Pfund stellt sich nx und fertigauf nur 25 Pfg.Vorziiglieh zu Limonaden, seitens, Weisshier sowiePuddinqs u. Speisen. Vorriitig" in Himheer, Kirsch,Erdbeer, Ananas, P�rsich this. �.1 F1. 75 I":��/: 11l. 40 Pfg.
lleichels llowlen-llxlrakte  "�*°"°"Früchten
bereitet, geben zu jeder Jahreszeit hoelrfeine Wein-bowleir von unerreicht natürlichem Aroma undzartem Wohlgeselnrnreli, txt-nun wie aus frischenFrüchten. Vorriitiq in: Amicias, Apfelsinen. Erd-
liiibllels Essig-Essenzheit zur sofortigen"Herstellung" von billigstem n. bestem Speise- u.Einmache-Essig in bekannten Üriginal�. M. l.��-,12 Ü Pfg.ln ltutitlerttntiscsstleri llnilsllulturigen imebrnulWertvolle illustierie Broschüre ..Die Destillierungim Haushalte" gratis!&#39; «BERLIN S0.
  Eisenhnhnstrnssh4.

Grösste Spezinlfnbrik Deutschlands.ist allein 1111s Original� « « proclulit nsit Jlurke
allesngigclere

Niederlagen in gnnz Deutschland, kenntlichdurch meine Plakate, wo nicht. erhäiltlich Versand- « rik.

gegebene Friihftiick eingenommen wurde. Hier:
bei hielt Bürgerrncister Dr. Hachtmitirt folgertdc
Anspruchs:

»Ein. Majestät wolleti mir gestatten, de!!!
begeistertett Empfang, welchen die Ijosuiohncr
Hamburgs und soeben die Kaufmannsclvaft Eurer
Elliajestät bereitet haben, den ehrfurchtsvollften
Willkommengrctß des Senats anzuschließen und
tiefcmpfundeuen Dank dafür, daß Erd. Nlajestät
sich entschloffen haben, unsere Stadt durch einen
Befuch auszuzeichetn Diese Auszeichnung wird
in Hamburg umsomehr als hohe Ehre entpfttrts
den, als es das erste Mal ist, daß ein Herr-
scher des großen britifclzett Weltreichs als Gast
in unserer Stadt weilt, und als andererseits
seit vielen Jahrhunderten die matmigftrltigftcri
Beziehungen zwischen Harnburg und den! groß:
britattifchett Reiche und seinen Kolouien zu bei-
derfeitigem Segen in Handel und Schiffahrt
bestanden haben und gepflegt wurden. Aiögeti
diese Beziehungen auf lange hinaus- vo!! Dauer
bleiben, und möge der heutige Besuch Eurer·
Elllajeftät auch den herzlichsten Beziehungen zwi-
schen beiden stamvertvandten Völkern erneute
Anregung zuführen. Wir erheben unsere Ciläser
und leeren sie auf das Wohl Seiner ålllajestät
des« Königs- vo!! England und ltaiferss von Jn-
dien Eduard Xll. Es lebe Seine Blajeflät
der König!

Der König erwiderte darauf in deutscher·
Sprache:

,,Jch bitte Euer ElJcagnifizenz, meinen tiefsten
Dank anzunehmen für die freundlichen Bsortcy
mit denen Sie mich eben begriißt haben. 31h
habe öfters das Glück gehabt, Hamburg fliichtig
zu besuchen, aber ich bin ganz besonders erfreut,
Jhre gütige Einladung haben annehmen zu
können. Jch darf verfichern, daß ich nie die
Art und Weise vergessen werde, in der Sie Die
Giltc gehabt haben, mich zu en!pfange, Sie und
die ganze Bevölkerung. 31h kenne recht gut die
vielfachen Beziehungen zwischen meinem Lande
und dieser großen Stadt. Sie bestehen seit
vielen Jahrhunderten. Blögen diese guten und
friedlichcu Beziehungen stets fortdauernl Wenn
· in ntein Land zurücktehrcy werde ich jcde
Gelegenheit ergreifen, allen zu sagen, wie gut
und herzlich ich hier empfangen worden bin.
Jch weiß seht« wohl, daß dieser Empfang nicht
nur meiner Person, sondern auch dem großen
Rcjche gilt, z!! dessen Herrscher Gott mich ein-
gelebt hat. 3d! sage Jhtutt meinen wieder:
holten Dank und erhebe mein Glas auf das
Wohl des großen Senats der Freien Hanseftadt
Hamburg.

Stich 29. Juni. Der Kaiser wird die ge-
Platitc Nordlandsreise abkürzetr. Nach den neu:

"ciiu«4-zvuigkk 111111 g«
steht zum klierkauf bei Wir-Stier, Libhunvitz.

Storxns

Kursbuch
clnbficialt o.
Un! 29. d. M. ist am ålicrkcirtfsplcitz bei Herrn

llra"!!!ct« eine Stamm sicher! geblieben. Dic-
sclbe ist bei dciusclbeir gegen Erstattung der Jn-
sertioncigelslihren abzuholeinEin Schirm  einemgcfundckr loordctt Abzuholeu
bei Herrn D reicher.

bei Wcgchauph toolzzihaft

auf Tljlarktdllrbcit sucht .
ztc,0,,« 1&#39; 30&#39;500

O c l s , lsjeorgeustraszc ällr. Z.
�51111 Schuhntachcrgcfclle findet bald dau-
 crtrdc Bcscbtiftigrtrizi bei 2311112916.
Eis! Schuhruachccgcscllc findet dauernde�« «&#39; Licschäjtigung R. Rapkc.

Einc große Pat«tcrre-Wrsh!!!!ng, für Hand:
werter« geeignet, und eine kleinere Wohnung, sind
zu vcrnticten uud Oktober zu beziehen bci

Richard Hauschilin
Es sind Wohnungen zu vermieten bei

Joseph Lorcke, Klofters:raße.
fffEiszticfLtkfohl!lttig ist zu 1111111121711 u.

zu bcziclvett bei R. Hartmamh Flcifchcrinstrx
Eine mittlere Wohnung ist zu vcrttrieteti bei

St. Kobiuim Schützettstrasie 8.
Ein inöblicrtcs Zimmer ist bald zu

vermieten hci Kritik.
crdiuigsz ergangenen Licstinnnunzicn rserlciszt die
ilaifcrslotttlle am 15. 3111i Swinen!!"!nde. Die
Fahrt geht hinaus über« Digerntnllen Die Heini-
fein� crfvlggt am  August.

Stiel, M» Juni. 111111113 Eduard trat heute
früh kurz nach 6«,2 Uhr seine Riickfahrt an
Bord seiner« Yacht »Viktoria and Zllberst an,
die von einen! Torpcdobootszerftörer begleitet
wurde. Die iibrigen Schiffe des englischen Ge-
fclnvadcrs tuarcn des Eliachtd in den Kanal ein:
gelaufen.Die auf einer« größeren Schtveizerreise be-
griffencn Prinzen August Wilhelttt und
Oskar sind mit ihren! Gouverueur Major von
Gontard in Bcru eingetroffen.

Das prcußische Alsgcordnetcnhaus genchrrtixztcs
am Dienstag nach zweitägigett lebhaften �holen:
behalten, die Ellovelle zum sjliifiedcltliigsgefetz in
zweiter« Lesung. Hierbei lourde der wichtige §
13b, wonach die Attsiedelttitgsgettehinigunkz in
den Proviuzen Westprcttßett nnd Post-n vom
Elicgicrrtngdpräsidcntett abhängig ist, in nament-
licl!er Abstimmung mit 207 gegen 105 Stirn:
Ineu genehmigt. Nach Erledigung einiger klei-
nerer« Vorlagcn vertagte sich das Haus auf
Donnerstag; die Juterpellatiou der Freisinnigen
betreffs Das Oberhofmeistcrsis v. Niirbach steht
hierbei als erster Osegenstand auf der Tages:
ordnung. Das» Herrenhaus nahm am Diens-
tag die wafscrwirtfchaftlichcn Vor-lagen bctr. die
Verbesserung der Borflltt in der unteren Oder,
Havcl und Sprcv, sonsie betr. die Berhlituug
vonHochwassergcsahrisn in dcn Provinzcu Branden-
burg und Sachsen, in der Fassung Das Abgeord-
netcuhauscs an nnd gcncinnigte ferner bei der
nochmaligen Abstimmung über den lösen-heut-
wurf, betr. die ärztlichen Ehrengcrichte, lctzteren
in der Fassung des anderen Haufe-S.

Ein deutsche-s Kriegsschiff wird tiächfteits in
Poct an Prince a!!l!is3licl! dcgs neuesten Zwischen:
falle;- mit Hahiti eintreffen. Sein Name ist
indessen noch sticht bekannt. Auch ein franzö-
fifches lstricgksschiff ist nach Port au Prince ab-
gedampft

Deutschland hat jetzt dem Dekrct des lllzedive
von Eghptcti betreffs der eghptischen Finanzen,
welche»! Dic dlserusaltung dcr letzterer! im toesents
licheu unabhcingizz vom Auslande macht, zuge-
ftin!1nt. Dafür« sind Deutschland für seinen
Handel in Eghptcn erhebliche Zugcftändnisse von
Ettglatid gemacht worden.

311 wenigen Tagen, trätsnlich am 8. Juli,
wo die zuletzt abgegangenett Verstärkungen für
Siidweftasrika in Swakoptriitttd ankommen,
stehen dem General von Trotha im ganzen
7073 Untcroffizier und illlannschaftein 275 Of-
fizicrc und 60 Aerzte zur Verfügung. Diese

Eine St!!bc ist bald oder fpiiter z!! vermieten
Ottilic Reichely D. Vorstadt Nr. 16.

Eine Stube mit Kliche und Kcinnuer in!
zweiten Stock z!! vernticteri und bald zu beziehen.

Oscar Sittenfeld
2�3 331111111111�, Stüchc 1111D Entree, in! Hoch:

partcrrc, bald z!! vern!ietcu. Carl Griigen
EincLliohnuuzz von 2 Stichen, Kabinett und

Küche im 2. Stock vornheraus, 2 Stuben, Ka-
binett und Striche im 1. Stock hiutenherans, sind
bald zu vermieten und l. Oktober d. J. zu be-
ziehen. K. Robottcy Schiitzenstn 5.

Eine Akolinung im Scitcnhauß, bestehend aus
2 großen Stuben, ist vom l. Oktober zu ver-
mieten. Lndwig Siednetn

Eine große Stube nebst Striche 1111D Beigelaß
ist zu vermieten 1111D l. Oktober zu beziehen.

 Fisch, Bäckermeisten
Eine Woh!!ung, bestehend ans» 2 Stnbcn mit

Kiichcy ist zu vermieten und l. Oktober zu be·-
zichetr bei Karl  Giebel, SJiitteIftr.

Eine Wohnung i1!! zweiten Stock, bestehend
aus zwei Stuben, Striche und Bcigclaß, und eine
Bsohnuitg im ersten Stock, bestehend aus 3Stu-
den, Küche und Beigclaß, sind zu vermieten nnd
l. Oktober zu beziehen.

Hitgo Weber, Wassergasse 2.
Eine Lrlohrittng vornheraus, Stube n. Küche,

ist zu vermieten und 1.. Oktober zu beziehen bei
A. Steuer, Nlittelstrr 7.

Ztoci Tbohnungen zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober zu beziehen

Krakatterftrafze 9.
Eine Llsohnung von 2 Stuben uud Striche

zu vermieten uud l. Oktober zu beziehen.
G. Krücka

» Versctzungshalbcr ist eine große Stube uebft
Kabinett und Zuhcshbr sofort zu verntietett und
bald zu beziehen bei Kottka

Eine 2801111111111 nebst Znbehöy zwei Stiegen
tsor!!hcrau-J, zu vermieten und 2.0ktober zu be-
ziehen J. Erbe, Klostcrftraßcn

bei

Truppcuzahl wird sich noch um weitere 1600
Aktion, Die Gcucral von Trotha gleich nach
seiner Ankunft in der Kolonic telegraphisch ge-
fordert hat, erhöhen. Bitttten kurzem werden
wir also 9111111 älJlann gegen die Hereros unter
den Waffen haben. Es steht jetzt außer· Z1veifel,
daß die Llnwcfenhcit dieser starken Streitmacht
in der Kolonie dazu benutzt werden foll, ein-
für 111111111111 Ruhe und Ordnung zu schaffen,
insbesondere also die Ovambos zu unterwerfen
und den Hottentotten im Süden ebenfalls: eine
Lektioti zu erteilen. Anfcheirrcttd wilI Trotha
nur die Ariktttift der am 8. 3111i landenden Ver-
ftärkungen abwarten, ehe er gegen die Hercros
losfchlägt Trotha scheint darauf zu rechnen,
daß er mit den im Juli und Arrguft eintreffen-
den 16t! !9!ia!!11 den Feldztcg gegen die Ovambos
gleich unterm-bitten kann. Offenbar erwartet
er, daß nach der Llbrechnung am Waterberge
die dort entkommertderr Hereros sich zu den
Ovanibos wenden werden, und daß der Ausstand
der Hcreros im Ovambolarrde wird endgültig
niedcrgensorfen werden n!i·!fse!!. �- Die deutfchc
Feldposd die jetzt in Südweftafrika zum dritten:
inale seit dem Bestehen des Reiches in Tätigkeit
ist, hat infolge der Verstärkung der Truppeii
bereits einen beträchtlichcn Umfang erreicht.
Es si!!d insgefatnt 40 Postbeantte in Deutsch:
Südwestafrika tätig. Die obere Leitung der
gesatntett Feldpost in der Kolonie hat der Post-
direktor Bischof in Windhuk Der eigentliche
Chef der Feldpost ist Oberislsoftpraktikant Thorntn
welcher jetzt die Dienstbezcichrtiirtg Feld-Ober-
poftfckretär führt. 311111 sind 4Feldpostsekretäre
und acht Fcld-Postschaffner· zugeteilt. Neuer-
Dinge sind elf Beamte und drei Schaff!!er hin:
zugekommen.

Das« Artsbrcclzett der Herero nach Osten
scheint, wie dem ,,Berl. Lokalanz.« aus Oka-
hanDja 28. Juni mitgeteilt wird, jetzt tatsäch-
lich verhindert zu fein, da Major von Estorff
von Okosotidttsu direkt durch die sogenannte
Durftstraße nordwärts marschierte und ohne
stumpf in Ofottd und staripuka anlangte. �-
Major von Cjlasestapp ist im Vorriicken auf
Okatnise. � Die Kompagnie Winklcr fand auf
einem großen Patrouillenritt den ganzen Osten
uud Norden des Bezirks Gobabis bis zumEiseb
vom Feinde völlig frei.

Bclgicm
Bei Waterloo, dem welthislorischeir Schlacht-

orte, fand am Dienstag itachmittag die Ein-
weihung des daselbst zur Erinnerung an die in
der Schlacht bei Waterloo gefallenen französi-
schen Soldaten errichteten Deukmals statt. Der
franzöfische LSicfanDte Gerard wohnte der Cerc-
monie bei, zu der sich auch zahlreiche franzö-

II
Essai tgöucher

unpfie lt &#39;« E» 0. Witz.
Die Wohnung des Herrn Forstmeister Bock,

Wilhelmftraße 91th�, ist bald zu tscrntieteit und
1. Oktober oder sviitcr zu beziehen.

Ernst Fuhrmann, Bettler-tiefster.
Ein freuudlicher Laden, für jedes Ge-

schäft sich eignend, ist zu verrichtet! und l. Ok-
tober zu beziehen bei Es. Gebet, Friseurz

Krakatterftrasze 12.
Eine åltkohuung partcrrc, 2 Stuben, Küche

und Bcigelaß, zu vermieten 1111D 1. Oktober
beziehen· Hcrinaun Ruft, Wilhelmstr 23.

Ein Laden mit Wohnung ift zu
vermieten und bald zu beziehen, bei

Lock, Fleifchermeistetu
in möblicrtes Zimmer im 1. Stock vorn-
heratts ist zu vermieten und bald zu be-

ziehen bei �Häu�ge.
Ring l4 im 2. Stock ist eine Wohnung,

bestehend aus 3 k3in!n!crn, Kabinett, Küchc mit
Nebengelaß, zu vermieten und l. Oktober zu
beziehen. Maiwalkk

Ein großer« Laden mit daraustoßender
Wohnung ist zu vermieten bei

Joseph Lorcke, Klosterstim 8.
Eine Wohnung ist zu vermieten und l.Juli

zu beziehen bei Prokowski. d. Vorft
Eine kleine Wohnung mit Stallung, Wagen-

rentise nnd Lagcrrcirctit bald oder später zu ver-
mieten. Herreitstrafze 2.

Eine Stube nebst Bcigelaß zu vermieten
Stamm.

Eine Wolmnrig bestehend aus 2 Stuben, im
1. Stock voruheratts und eine Wohnung Parterre
ist zu vermieten und 1 Oktober zu beziehen.

W. Piitzolly Klofterstraße 33.
Eine, Wohnung im ersten Stock bald zu ver-

mieten 1111D 1. Oktober zu beziehen bei
August  Höher, Tischlern!eister.

bei

fische Offiziere sowie Abordnungen von Gesell-
schafteu mit Fahnen eingefunden hatten. Wäh-
rend und nach der Enthüllung spielte die Musik
militärifche Weisen und den Trauermarsch von
Beethoven. Nach der Feier defilierte die zahl-
reich herbeigeströmte Menge vor dem Denkmal.

Frankreich.
311 der Deputiertenkammer geht die Spezial-

beratung des Gesetzentwurfes über die zweijährige
Dienstzeit noch immer fort. Am Dienstage be-
beantragte Eolliard  Soz.! bei Beratung des
Artikel 4l des Biilitiirgefetzcs, welcher die Ein-
berufungszeit für die Uebungeu der Territorials
armee auf sechs Tage festfetzh die Aufhebung
dieser Einberufung«. Kriegsmirtister Andre
erklärte diese Uebungeu als unentbehrlich für
den festen Zusatntnenhalt der Territoralarmea
Berteactx  Sozal-«Jiadik.! bekämpfte gleichfalls
den Antrag Eolliard, der jedoch mit 346 gegen
224 Stimmen arrgenotnnieii wurde. Ferner
wurde dann trotz des Eiuspruches des Kriegs-
ministers mit 402 gegen l47 Stimmen ein Ab-
ändcrungsantrag in Erwägung gezogen, nach
welchen! Referveleute der Ackerbautreibenden Be-
völkerung während der Ernte: und der Wein-
lesezeiten nicht zum Dienst einberufen werden
sollen.

Paris, 29. f�gnni. Der ,,Temps« schreibt
über den Besuch des König-Z Eduard in Stiel.
Die Begegtiurtg war notwendig; sie war von
beiden Seiten herzlich uud hat !!icht nur für
die Gegenwart jeden Gedanken von Antagonis-
mus beseitigt. Dies dürfte auch auf die deutsch-
englische Zeitungsfehde mildernd einwirken.
Mehr aber darf man von der Begegnung nicht
verlangen.

BalkanlIalbiUseL
Jn Kruschewatz wurde am Dienstag vor-

ntittag das Denkmal für die in der Schlacht
auf dem Amselfelde  l389! gefallenen Serben
in Gegenwart König Peter-s und der Mitglieder
des serbischen Elllinisteriirms enthüllt. � Jn
Prizrend besetzten drei Rcdifbataillone das Stiele:
graphenantt unD fDrDerten ihre Entlassung ein
Vorfall der ein bedenkliches Licht auf die Dir-zi-
plin in-Der tilrkischen Armee wirft.

Deutsch-Südwcft-Afrita.
Aus Okahandja, 29. Juni, wird dem

,,Berl. Lokalauzeiger« teiegraphiert: Ein Händler
Wallacc, ein Engländey der Durch Heirat mit
den! Oberhäuptling der aufstätrdischen Her-ro,
Samuel Maharcro, verwandt und bisher« ge-
zwungen war, den Hättptling überallhin zu be-
gleiten, ist gestern mit den ebenfalls bisher ge-
fangen gehaltenen Frauen Bremer aus Otjosons
gatu und Noloff aus Gobabis, vom Vaterberg,
kommend in Omarnru eingetroffen.



direkten.
Die Japaner scheinen ihren Vormarsch ge-

gen die Russen auf Der ganzen Linie wieder
aufgenommen zu haben, wie dies auch einer
Reihe Von Meldiingen von russischer Seite zu
entnehmen ist. Möglich darum, daß es im
Laufe der nächsten Wochen zii der schon wieder-
holt signalisierten großen Schacht kommt, von
deren Ausgang viel, sehr« viel für beide krieg-
führenden Parteien abhängt. Russischerseits
werden die Japaner immer wieder der Grau:
samkeit auf dem Schlachtfelde beschrildigtz von
dritter Seite? ist indesseii iioch nichts hierüber
bekannt geworden. �- General Kuropatkin er:
ließ einen Tagesbefehl an die russische Maiid-
schtirei-Armee, die gefallenen oder gefangenen
Japaner mit Achtuiig zu behandeln, wie es
einem tapferen Gegner zukomme Beim Erlaß
dieses Tagesbefehles war aber noch iiicbts von
den Grausamkeiten der Japaner an verwundeten
Russen bekannt. Auch jetzt wieder teilt das
riissische ,,Armee-Blatt« Fälle solcher japaiiischei·
Ausschreitungen mit.

Der Krieg zwischen Russland nnd
Japan.

Petersburg, 29. Juni. Nunmehr er:
hielten die Kommaiidanteii von Kronstadt uiid
Libau Befehl, die Schiffe des baltifcheii Geschma-
ders mit solchem Proviant zu versehen, daß sie
bei sofortiger Order auslaufen können.

� General Kuropaikiii hat sich, wie dem
»Bureaii Herold« aiis St. Petersbiirg mitge-
teilt wird. mit seinen Trnppeii von dem Hügel-
lande östlich des Liaohotales weiter zurückgezo-
gen, nachdem er die Truppeii Stackelbergs auf-
genommen hatte.�� Die japanische Flotte soll am Sonntag
den ganzen Tag hindurch die Befestigiingswerkevon Port Arthrir boinbardiert haben. ·
japanisches Kriegsschiff, welches Havarie erlitten
hat, soll in der Richtung iiach Nagasaki abge-
schleppt worden fein.

London, 29. Juni. Nach einer Drahtung
aus Tokio ist ein weiteres Kriegsschiff der Russeii
auf der Höhe des Tigerfelsens gestraiidet vor-
gefunden worden. Mutrnaßlich verunglückte es
bei der Rückkehr nach Port Arthur nach dem
jüngsten Seetreffen.

London, 30. Juni. Das »Bureau Reuter«
nieldet aus Liaojaiig vom 29. Juni: Die Ja-
paner haben den Uebergaiig über den Motien-
paß erzwungen unD rücken auf der Ostftraße
auf Liaojang vor. Die russische Streitmacht
unter dem General Grafen Keller hält die be-
festigte Position besetzt, welche die Straße aus
dicferSeite des Passes beherrscht. Die Japaner
beabsichtigen, die russiscben Verbindungen nörd-
lich von Liaojaiig abzuschneideih während Karo-
patkiii mit der Gesamtmacht bei Haitschoeng
operiert.

London, 30. Juni. Das ,,Biireau Reuter«
iiieldet aus Niutschwaiig vom 29. Juni: Heute
nachmittag kam der rrisische Torpedoboots-
zerstörer »Lieutnant Bukarow« aus Port Arthur
an. Es ivar um 3 Uhr in Sicht gekommen,
lief 2 Stundeii später in den Fluß ein und
machte längsseits des Kanonenbootes ,,Siwutsch«
fest. Derselbe berichtet, das die Gerüchte von
dem Sinken oder Befchädigtsein eines russischen
Schiffes nicht aus Wahrheit beruhen.

Söul, 30. Juni. Nach einer amtlichen
Meldung besteht das vor Geiisan erschienene
Wladiwoftokgeschwader aus drei Kreuzern rind
zehn Torpedobootzerstörern Dasselbe feuerte
alsbald 180 Schuß auf die japanische Nieder-
lassung ab.

Provinzielleeh
Giirlitz, 30. Juni. Herr« Rekhtsanwalt

S nat! ist heute als 2. Bürgermeister der Stadt
 Bärin; gewählt worden.

Breslau, 27. Juni. Der ,,Geiieral-An-
zeiger« meldet aus Gollassowitz bei Sohrau Ob.-
Schles.: Der 73jährige Heger Laris erschoß den
jungen Zinimergesellen Gardcaii, als er ihn bei
der Heimkehr bei seiner jungen Frau antraf.
Da der Schuß iiicht tötlich war, durchbohrte
Laris den Zitnmergeselleii mit dem Hirschfäiiger

� [Ein Kuriosum.] Unter dieser Spitz-
marte berichtet die in Breslau erscheiiienbe
»Ostdeutsche Bauzeitung« folgendes: An dem
modernen, mit einem Kosteiiaufwaiide von ca.
14.000 Mark in Brockaii erbauteii Spritzens
hause, das seiner Vollendnng entgegensiehh hat
sich die bedauerliche Tatsache herausgestcllh daß
seine 10 Türen für das Ein- nnd Ausfahreii
der Rettiingsleiter zu klein sind.

Ohlau, 28. Juni. Anfangs Mai kam dein
hiesigen Landratsanite ein Geldbrief mit 8000
Mark Jiihalt abhanden, für dessen Wiederbe-
schassung der kgl. Laiidrat Dr. voii Strenipel
eine Belohnung von 500 Mark ausfetzte Trotz
dieser hohen Belohnung blieben alle Nachfor-
schungen nach dem Verbleib des Briefes ohne
Erfolg, bis vor kurzem ein erst wenige Ntonate
im Landratsamt beschäftigt geweseiier Schreiber,
der sich wegen anderer Unterschleife in unter;
suchungshaft befindet, gestand, den Brief eiit-
wendet und im Garten eines Forsthaiises in
der Nähe von Guesen, wohin er sich von hier
aus zum Besuche seiner Braut begeben hatte,

J

vergraben zu haben· Das Geständnis entsprach,
wie die Untersuchung ergab, der Tatsache, der
Brief wurde an der« bezeichneten Stelle gefunden.
Die Scheine hatten sich, wie die ,,Schlef. Ztg.«
mitteilt, wenn anch etwas verinodert, infolge
des anhaltenden trockenen Wetters, gut erhalten.

Kaiith, 24. Juni. Während des letzten
Gewitters wurde in Romberg ein 19jähriges
Mädcheii auf dem Heiniwctte vom Felde vom
Blitz getötet. Die Begleiteriiiiieii fielen betäubt
zii Boden, erholteii sich indes wieder.

Steinau  Oder!, 27. Juni. Ueber den
Eisenbahnsliiigliicksfall wird dein ,,L.iegii. Tagebl.«
gemeldet: Durch einen aus der Station Krehlau
ausfahreiideii Personenzug der· Nebenbaljii Lieg-
uitz��Kobhliii wurde heute vormittag in der
Niihe des Dorfes Krehlati eiii zweispänniges
Fuhrwerk überfahren. Dasselbe gehörte einem
Besitzer· aus Aiischiitz und sollte den evangel.
Geistlicheii aus Giinniel souiie einen Missioiiar
zur Bahnstation liuiizeiidorf bringen. Da der«
Bahniibergaiikj keine Schranken besitzt, versuchte
der Kutscher wahrscheinlich, noch vor dem Zuge
die Bahnstrecke zu kreuzeir. Die Maschiiie er-
faßte jedoch die Pferde, deren ciues sofort ge-
tötet wurde, und warf den Wagen nach der
Seite, wobei derselbe rimstiirzte und der siutscher
herausflog Derselbe kani mit einiger  Elierletzuw
gen davon, den beiden Jnsasseu hingegen geschah
nichts weiter. Der Wagen wurde durch den
Lliiprall stark beschädigt.

Janer, 27. Juni. Ein Ntondfüchtiger ver-
fegte am Sonntag, abends gegen 11 Uhr, die
Passaiiteii der Striegaiierstraße in Aufregung
und verursachte eine größere Btenscheiiaiisaiiink
liiiig. Der Niondsiichtige, ein Gefelle des Bäcker-
meisters V» war im Schlafe, von den helleii
Strahlen des Mondes gelockt, auf das Dach
geklettert und hatte sich in der Dachrinne iiieder-
gelegt, das Gesicht unverwandt auf den Mond
gerichtet. Bäckern1eister V. iiebst einem anderen
Herrn begaben sich alsbald auf das Dach und
es gelang ihnen, wie das »F. Tagebl.« mitteilt,
den schlafeiideii und seiner Lage sich vollftändig
unbewußteii Ellteiischen aus der iiicht ungefähr-
lichen Situation zu befreien.

Sagaii, 29. Juni. [Seltener Glücks:
sall.j Vor ungefähr acht Jahren hatte die
Ehefrau des Häuslers und Webers G. in Cunau
hiesigen Kreises auf bisher noch uuaufgeklärte
Weise ihren Trauring verloren. Gesteru nun
hat sie, so schreibt die ,,Ndschl. Allg. Ztg.«,
das imnierhiii seltene Glück gehabt, denselben
beim Behackeii der Kartoffeln als rierborgeneii
Schatz wieder zii heben. Ein Zinken der Kartoffel-
hacke war durch den Ring liiiidrirchgegaiigeii
und hatte ihn dem Tageslicht wiedergegeben.
� Ein soiiderbares Stiickcheii ist vor einiger
Zeit, als die Tage noch kiirzer waren, einein
»kleinen Manne« vom Lande passiert. Er holte
aus einem im hiesigen Kreise gelegenen Dorfe
eine käuflich erworbene Ziege, mit der er, nachdem
sie erst vorher geniolken iiiid reichlich �Milch ge:
geben hatte, seinem Heiiiiatsorte zusteuerte Der
Weg war laiig, daher stellte fiel! auch Durst
ein, den der Landmann in einer an der Ehaussee
liegeiideit Brauerei stillte. Erst im Finstern
wurde die legte Wegstrecke zurückgelegt und das
neue Haustier in deu Stall gebracht. Die
Neugier trieb die Hausfrau, noch vor dem Schlafen-
gehen die Ziege einer Besichtigiiiig zu unter:
ziehen, bei welcher Gelegenheit sie die traurige
Entdeckung machen mußte, daß das angebundene
Haristier keine Milchziege, sondern ein stattlicher
� Ziegenbock war. Diese merkwürdige Tat-
sache, die dein Ehemanne besonders iinerkliirlich
war, führte dazu, daß er noch am späten Abend
das verhexte Vieh seinem früheren Besitzer zu-
rückbriiigeii inußte. Müde langte er nach noch-
maliger Rast in der Brauerei am erwähnten
Orte an und klopfte den schoii im süßen Schlaf
ruhenden Verkäufer aus dem Bette. Wiederum
Besichtiguiig des Tieres, die das Resultat zeitigte,
daß der Käufer eine wahrhafte Ziege und keinen
Ziegenbock am Stricke führte. Das Wunder
wurde immer größer und glücklich war der
Bauer, als er seiner Frau das Nutztier ohne
abermalige Verwandlung in den Stall führen
konnte. Anderen Tags aber saßen, wie der
,,Nd. Anz.« schreibt, in der Brauereigaststribe
zwei Gäste, die sich vergnügt in die Hände riebeii
und über den wohlgeluiigeneii Scherz � sie
hatten am Abend vorher den jenraligeii Ziegen-
wechsel bewirkt � herzlich lachten.

Bnnzlan, 29. Juni. Der Gatteiiiiiörder
Thienel, der bekanntlich in Köslitz bei Görlitz
seine Frau ermordete uud deshalb ztim Tode
oerurteilt wurde, war bis vor kurzem in der
hiesigen Proviiizial-Jrrenanstalt zur Beobachtung
seines Geistesziistandes untergebracht. Es soll
sich pollendeter Stiimpfsiiin ergeben haben; in
voriger Woche ist er, wie das ,,Stdtbl.« mit-
teilt, in die Jrrenabteiluiig des Gefängnisses
in der Kletschkaustraße zu Breslau iibergeführt
worden.

Osermischteek
Wiesbadeih 25. Juni. Als gestern nach-

mittag Erbprinz von Schaumburg-Lippe, mit
Kammerherrn von Speeth in der Nähe von
Langenschwalbach eine Automobilfahrt unter-
nahm, fuhr der Chanffeiiy welcher einem Hunde

ausweichen wollte, eine Telegraphenstange an.
Diese schlug um, und traf den Kammerherrm
derssofort totsjwar Der Erbprinz und der
Chaufferir wurden aus dem Wagen geschleudert
und sind leicht verletzt.

� sDeutscher Sportsieg in Paris]
Bei dem am legten Sonntag stattgefundenen
großen Radreiinen in Paris war Maher
 Deutscher! erster, Rütt  Deutscher! zweiter,
Ellegaard  Däiie! dritter. Die Niederlage
Jacqueliiis durch Aiaher in der letzten halben
Runde rief unter einem Teile der Zuschauer
Mißvergiiiigen hervor; sie veranstalteten eine
Kundgebung gegen Maher unD warfen ihmSand vor das Rad.

Zum Mord an der Lucie Berlin
wird mitgeteilt, daß der Agent Otto Lenz aus
der Untersuchungshaft entlassen wurde, nachdem
der Verdacht gegen ihn hinsällig geworden war.
Der niutmaßliche Täter, »Arbeiter« Theodor
Bergery gibt sich immer noch die größte Mühe,
um die für ihn fatale Geschichte mit dem ver-
schwuiidcneii Korbe herunizukommem und erzählt
über dessen Verbleib allerlei Gcschichten.

Zum Mord an der Lucie Berlin]
Der bisher fehlende Korb, in dem das ermor-
dete Kind in die Spree geschafst wurde, hat sich
jetzt gesunden. Der Korb ist an demselben Tage,
an dem der Rumpf der Lucie Berlin in der«
Spree gesunden wurde, oder einen Tag zuvor·
von einem Schiffer an der Kronpriiizenbrücke
aus dem Wasser gefischt und fegt dem Polizei-
präsidium abgeliefert worden. Jni Korbe sollen
sich noch angetrocknete Blutflecke finden. Der
»Lok.-Aiiz.« teilt über die Angelegenheit folgende
Einzelheiten mit: Der 31 Jahre alte Schiffer
Klunter, der in Wolteesdorf bei GroßWusters
mit; unweit Genthiii seine Wohnung hat, hatte
Sonntag abend ein Bierlokal in der Feiiiistraße
anfgefncht. Dort kam das Gespräch aiich auf
den Mädcheiiniord; ein bekannter des K. bedari-
erte, daß man den vielfach beschriebenen Korb
iioch iiicht gefunden habe. Jn diesem Augeii-
blick wurde das Jiiteresse des K. geweckt, der
bis dahin von dem Morde weder etwas gehört
iioch gelesen hatte. Er« erklärte, er sei im Be-
sitze eines Korbes, den er mit dem Steuermann
Otto Tornoiii aus der Spree beim Friedrich-
Karl-Ufer unweit der« skroiipriiizenbriicke am
frühen Morgeii des 10. oder 11. d. M. � am
9. d. M. ist bekanntlich das Verbrechen begaii-
geii worden �� in seinen Kahn gezogen hatte.
Den Korb hatte K» der bisher keine Ahnung
von dessen Bedeutung gehabt hatte, mit nach
Hause genommen uuD in Woltersdorf liegeii
gelassen. Diese wichtige Mitteilung iiber-
brachte man noch am Sonntag abend der
Polizeibehörde, die den Klunter unter« Hin:
weis auf die iiusgesetzte Belohnung veranlaßte,
Rioutag früh den Korb aus Woltersdorf nach
Berlin zu schaffen. Jiu Polizeipräsiditim er-
kannte ihn zunächst eiue Frau wieder, die ihn
der Liebetrnt vor« zwei Jahren geschenkt hatte.
Auch die L. selbst erkannte den Korb an ver-
schiedeneii Nterkrücileii mit aller« Bestimmtheit.
Auch die drei Zeugen, die einen Korb im Wasser
treiben sahen, erklären, daß der fegt aufgefun:
Dene Reisekorb derselbe ist. Es kommt noch
hinzu, daß Klunter und Tor-now ihn bald iiach
der Zeit, zu der ein Straßenreiiiiger sich ver-
geblich bemühte, ihr an der Kronpriiizeiibrücke
mit einem Rettungsball aus dem Watser zu
holen, unterhalb der Kronpriiizeiibriicke fanden
rind auf ihren Kahn zogen. Ferner stimmen
Fetzen von Zeitnngspcipieu die sich in seinem
Geflecht fanden, zu anderem Zcitungspapiey
das in der Wohnung der Liebetrut beschlag-
nahnit wurde. Man nimmt an, daß Lucie Berlin
bereits am Donnerstag um 2 Uhr nachm. ermor-
det, zerstiickelt und in den Korb gepackt war. Vor
Eintritt der Dunkelheit hat der Mörder den
Korb mit der Leiche sicher nicht iiach der Spree
getragen. Die zerstückelte Leiche lag also wohl
immerhin bis gegen 11 Uhr abends in dem
Korbe. Bis dahin. konnte eine gewisse Menge
Bluts antrocknen. Ein Teil wird sich im Wasser
wieder aufgelöst haben, aber wohl nicht alles,
da ja der Korb nicht sehr laiige im Wasser lag.
Der iibriggebliebeiie Rest trocknete bald wieder
an. Der Korb ist sofort dem Gerichtscheiniker
zur näheren Untersuchiiiig überwiesen worden.
Mit der Ausfiiidtiiig dieses Korbes dürfte inni-
mehr der Beweis, daß Berger der Mörder« ist,
schlüssig erbracht sein.� Ueber eine sonderbare Ver,gif-
tungsgeschichte berichtcii die »Nlüiich. N. ER."
aus Starnberg Dort hat sich ein Ehepaar
vergiftet. Die Frau goß das Gift in die eigene
Tasse und in die des Mannes sowie in den
Kaffee der iiichtsahiieiideii Tochter. Das Dienst-
mädcheii warnte die Tochter, den Kaffee zu
trinken. Diese folgte und wiirde so gerettet.
Das Ehepaar trank den vergifteten Kaffee und
legte sich zu Bett, nachdem das Schlasziuiiner
zuvor verschlossen worden war. Auf die Schiner-
zensschreie der beiden wurde von der Nachbar-
schaft ein Arzt gerufen. Mann und Frau
sträubteii sich aber, ärztliche Hilfe zu nehmen.
Sie mußte ihnen beigebracht werden. Der
Mann ist unter gräßlichen Schmerzen gestorben.
Die Frau befindet sich außer Gefahr, doch muß
sie streng bewacht werden. Die Veranlassung

zur Tat »isi nicht mit Bestimmtheit anzugeben.
Die Familie ist wohlhabend und besitztin Stank.
berg ein schönes Landhaus.

� Zum Brande des Dampfers � Sie
neral Slocum« in EJZewh-York. Das
Leichenschaiigericht hat bezüglich des Ilnglücks
auf dem Dampfer ,,Geiieral Slocuiii« entschie
den, daß dasselbe auf iibles Verhalten der
Direktoren der KnickerbockevDanipfschiffs-Geseil-
schaft zurückziiführen sei. Ariel! der Kapitain
van Schaick vom verunglückten Dan1pfer und
der Kapitain Peaze von derselben Gesellschaft
seien strafrechtlich verantwortlich. Gegen die
Direktoren uud die Offiziere, im ganzen elf
Personen, ist die Anklage auf Totschlag erho-
beii. Jhre Tierhastiiiig ist angeordnet worden,
doch werden sie gegen Bürgschaft freigelasscn

�- Eiii wahnsinniger Gendarin hat iii
Bordighera  Jtalien! großes Unheil ange-
richtet. Bei einem dort abgehalteucit Volksfest
verfiel ein Karabiiiier um Mitternachh als die
Belustigung ihren Höhepunkt erreicht hatte,
plötzlich in Wahnsinn. Er zog feinen Revolver
und schoß mitten in die taiizeiide Menge, deren
sich wildes Entsetzen bemächtigte. Der« Wahn:
tinnige lud immer von neuem und schoß fort-
während auf die Straße. Als schließlich der
Karabiiiier überwältigt unD ihm die Waffe ab-
genommen war, bot der Festplaß den Anblick
eines kleinen Schlachtfeldes Drei Personen
wurden von den Kugelii des Wahnsinnigeii ge:
tötet, vierzehn Personen, teils durch die Schüsse
getroffen, teils im Gedränge iiiedergestoßeii und
getreten, hatteii schwere und leichtere Verletzuiu
gen erlitten. Nach wenigen Riinuteir entriß sich
der kaum Ueberwältigte neuerdings seinen Be:
gleitern, flüchte in die Kaseriie, fegte Den Dach-
stuhl in Brand uud schloß sich in ein Zimmer
ein, das er verbarrikadierte. Alsdann öffnete
er das Fenster und schoß mit seinem Magazin-
Dieiistgetvehr auf die Vorübergehenden, von de-
nen er vier tötete und viele verwundete.
Schließlich erhielt eine Abteilung Jiisaiiterie
 Bersaglieri! den Auftrag, den Wahnsinnigen
uin jeden Preis iinscljädlich zu machen. Hinüber
und hertiber wurde nun geschossen. Der Wahn.-
siiiiiige, der seinen Karabiner mit unheimlicher
Nteisierschaft handhabte, blieb unverletzt, Dagegen
wurden drei Soldaten schwer verwundet. Nun
ließ der Oberst des Regimeuts eine Leiter« kom-
inen und erkletterte mit einem Sergeantcn und
einigen Soldaten das Dach des Wachthauses
Durch eine Oeffnung schossen dann alle iiach
unteii auf den Wahnsiunizjeiu der getötet wurde,
ehe er die mörderische Waffe nach oben zu rich-
ten vermochte. Der Wahnsinnige war ein Si-
zilianer namens Maida.

n lSelbstmordj Jn einem Hotel in
Genua erschoß sich, wie italienische Blätter be-
richten, Der deutsche Baron Max von Wacheiu
dorff. Jii den Taschen seiner Kleidungsstiicke
fand man Banknoten im Betrage von 40.000 M.
iuid einige Visiteukarteitz auf einer Visiteukarte
stand der Name Louise. Bis jetzt weiß man,
wie die ,,Schlef. Ztg.« schreibt, nicht, warum
der Freiherr, der ans Bayern stammen soll, sich
das Leben genommen hat.

sMasseiivergifttiiig durch Schwäiuiiies
Jin Dornbacher Walde bei Wien sind mehrere
Knaben, die Schwäniiiie  Pilze! gegessen hatten,
vergiftet aufgefunden worden. Auf einer Land-
partie saiiiiiielten fünf 10 bis 13jährige Juri-
geii Schwäiuine und aßen einen Teil davon
roh. Die Schwäiniiie scheiiieii überhaupt nicht
eßbar gewesen sein, denn am Abend wurden 4
Knaben bei der ,,Waldandacht« in Dornbach
unter Vergiftungserfcheinuiigen aufgefunden.
Der fünfte fehlte. Die Aufgefuiidenen konnten
keine Auskunft über ihn geben. Es iuußte un-
genommen werben, daß er schon früher infolge
der Vergiftuiig zusauiiiiengestürzt nnd iiu Walde
liegeir geblieben sei. Diese vier Vergifteteu
wurden sofort ins Krankenhaus geschafft, und die
freiwilligen Feuerwehren von Dornbach und
Neuwaldegg im Vereine mit der freiwilligen
Rettungsgeseilschaft und der Sicherheitswache
nebst den besorgten Eltern streifteir die Nach!
hindiirch den Wald ab, jedoch vergeblich. Erst
aui nächsten Tage fanden den Verinißten Fuß-
gänger iiii Dornbacher Walde, wo er die ganze
Nacht bewußtlos gelegen hatte. Der Knabe war
ganz herabgekommen und zeigte einen starker!
Kräfteverfaü Man brachte ihn nach Dorn-
bach in die zuiiächstgelegene Sicherheitswachstubs
wo ihin ein Arzt des freiwilligen Rettungs-
korps erste Hilfe leistete. Darm wurde auch El«
ins Krankenhaus geschafst. Jiii Befinden seines
vier Kainerden ist, wie die ,,Tägl. Rdsch.« mit-
teilt, tchon Besserung eingetreten.

� Ein großes Bootsunglück hat sich
in Rußland in der Nähe von Rostow Cl«
Don ereignet, Dem fast zweihundert Frau«
und Kinder zum Opfer gesallen sind. Uebsl
den Fluß ivollten 250 Frauen und Kinder seht«-
der morfche Boden des Bootes brach Obst«
während der Fahrt durch. Die Jnsasseth M·
nicht ertranken, wurden von der Strömung S«
einem Mühlengang getragen, wo die Aermstksvon deu Rädern zermalmt wurden. NO« ««
Personen kamen, nach dem ,,B. i� Mk! W�
Leben davon.




